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vor - er Regierungserklärung
Kabinett Brüning tritt heute vor Sen Reichstag

Das neue Reichskabinett BrSning -Schiele-Treviranus trat
am Montag nachmittag unter dem Vorsitz des ReichskanzlersDr . Brüning zu seiner ersten Sitzung zusammen. Gegenstandder Beratungen bildete die vom Reichskanzler am Dienstagim Reichstag abzugebende Regierungserklärung . Das Reichs¬
kabinett witd .zu einer letzten Formulierung der Regierungs¬
erklärung am Dienstag zu einer kurzen Sitzung zusammen¬treten .

Ueber das Programm der Regierung gehen die Presse¬
gerüchte weit auseinander . Rach der Mitteilung von der einen
Seite soll das Programm so sein , daß es im wesentlicheneinem
Programm der große« Koalition nahekommen soll, das in der
Außenpolitik keine nennenswerten Aenderungen bringt und
auch innerpolitisch im großen und ganzen den Kurs fortsetzen
soll, wobei finanzpolitisch im wesentlichen das alte Programm
^^ .-^ -̂ ^ nanzministers seine Auferstehung feiern soll und
hinsichtlich der Arbeitslosenversicherung die Vorlage eines Ge¬
setzentwurfes «„kündigen will , der nach Inhalt und Auswir¬
kung auf den letzten Vorschlag des Abg . Brüning zurückgreiftund damit auf eine Vertagung des umstrittenen Problems bis
in den Herbst hinausläuft . Sollte diese Leseart richtig sein ,
so würde es sich bei der Programmerklärung zunächst um das
Ziel des Kabinetts handeln , von Fall zu Fall zwischen rechts
«»d links z« lavieren und sich dabei nach Möglichkeit einmal
der Sozialdemokratie und einmal der Deutschnationalen zu be¬
dienen.

Einer anderen Lesung zufolge rechnet das Kabinett Brü¬
ning vorerst noch ernsthast damit , daß ihm Hugenberg das Le¬
ben ermögliche , und ein Teil der deutschnationalen Fraktion
gegen die eventuellen Mißtrauensanträge stimmen werde,wahrend der andere Teil sich der Stimme enthalte . Hugen¬
berg für Treviranus uud Schiele, nach der gegen Hugenberg
gerichteten Entstehungsursache der Regierung Brüning , ein
Bild für Götter . Doch würde diese Stütze auf Hugenberg inso¬fern klare Fronten schaffen, als die Regierung hierdurch als
Lürgerblockkabinett in Erscheinung treten würde.

Die Reue Freie Presie veröffentlicht am Montag abend
ein Gespräch ihres Berliner Berichterstatters mit Treviranns »in dem es u. a . heißt , daß die mit der Autorität des Reichs¬
präsidenten berufene neue Regierung eine Regierung der
nationalen Dienstpflicht sein würde . Die steigende Arbeits¬
losigkeit sei ein Ausfluß der langandauernden Wirtschaftskrise,die von der Landwirtschaft ihren Ausgang genommen habe.Man wird nicht die Folgen sondern dre Ursachen der Wirt¬
schaftskrisê und der Arbeitslosigkeit bekämpfen müssen, denn
nur so würde sich die Frage der Arbeitslosigkeit lösen . Aufdre Opposition der Sozialdemokratie habe man gefaßt sein
müssen . Wenn Vermutungen über die Haltung der Deutsch¬nationalen Partei angestellt würden , so gingen sie insofernan der Tatsache vorbei , daß der Verluch, Neuwahlen zu er¬
zwingen, nur für die Parteien ein Risiko bringe , nicht abermr die Reichsregierung , die mit dem Notstandsartikel ihreArbeit weiterführen würde.

Sollte hinter dieser Auffassung von Treviranus die Ein¬
stellung des Kabinetts stehen , so wäre dies die ««verhüllte«roh««g mit dem § 48. Am Dienstag werden fast alle Frak-
Noae« des Reichstages zu intensiven Beratungen zusammen-
fteten, wobei sich die Sozialdemokratie in gründlicher Aus-
Mache über die Stellung zum neuen Kabinet schlüssig wird ,
^ ie Plenarsitzung des Reichstages am Dienstag wird von kur-
» ! Dauer sein , da nach der Entgegennahme der Regierungs -

Uiigserklarung bedeutsam sein , wie sich die neue Regierung»ur Außen - und Innenpolitik sowie zur Finanzsanierung undallem zur Sozialversicherung und zur Erwerbslosenver -' Zerung stellen wird . In dieser Hinsicht ist ein Vortrag be-
. ^ tenswert , den der bisherige Reichsarbeitsminister Wis «
L'J l am Sonntag abend auf einem sozialdemokratischen Ve-

Parteitag in Görlitz hielt , in dem er folgende Erklärung
, °Lab : „Die Sozialdemokratie und mit ihr die GewerkschaftenMen an der Arbeitslosenversicherung nicht rütteln ; hier gibts

»?.ur eines : Hände weg von der Sozialversicherung !"
-vie Sozialdemokratie steht vor einer ernsten Entscheidung,»e wird zum neuen Kabinett , dessen Programm sie nach den»roßen Ankündigungen mit Interesse erwartet , jene Stellung

' rforh j
n)’ c si* das Interesse der arbeitenden Volksmassen
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« (anglet fand Montag vormittag 11 llbr in feier-
ie Verabschiedung des bisherigen ReichskanzlersEinführung des neuen Reichskanzlers Dr . Brüningetar Dr . Pünder dankte dem bisherigen Reichs-

^ blwollen , das er den Beamten , Angestellten und
chskanzler bewiesen und sichert« dem neuen Reichs-
e Hingabe des Personals der Reichskanzlei zu .ier sprach feinen Dank für die treue Mitarbeit

der Reichsregierung vor . Der Reichskanzler und die Reichsminister
leisteten darnach folgenden Eid :

„Ich schwöre : Ich werde meine Kraft für das Wohl des deutschen
Volkes einsetzen , die Verfassung und die Gesetze des Reiches wahren ,
die mir obliegenden Pflichten gewissenhaft erfüllen , und meine Ge¬
schäfte unparteiisch und gerecht gegen jedermann führen , so wahr
mir Gott helfe."

Im Anschluß an die Vereidigung sprach der Reichspräsident den
Mitgliedern der Reichsregierung feine aufrichtigen Wünsche für er¬
folgreiche Arbeit im Dienste des Vaterlandes aus . Er betonte da¬
bei , daß die Sanierung der Finanzen und die Rettung der deutschen
Landwirtschaft , insbesondere des landwirtschaftlichen Ostens das
dringendste Gebot der Zeit fei .

An den scheidenden Reichskanzler Hermann Müller hat der
Reichspräsident folgendes Schreiben gerichtet^

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler!
Ihrem Anträge auf Entlassung aus dem Amte als Reichskanzler

habe ich in Würdigung der parlamentarischen Lage mit dem an¬
liegenden Erlaß entsprochen. Es ist mir ein aufrichtiges Bedürfnis ,
Ihnen beim Scheiden aus Ihrem perantwortungsoollen Amt na¬
mens des Reiches wie auch persönlich Dank und Anerkennung für
Ihre pflichttreue , mühevolle und stets vom Streben nach Sachlich¬
keit getragene Arbeit auszusprechen. Ich werde die Zusammenarbeit
mit Ihnen in guter Erinnerung behalten .

Mit den besten Wünschen für Ihr Wohlergehen und freundlichen
Grüßen bin ich Ihr ergebener

gez. von Hindenburg .
"

Was ging hinter den Kulissen vorl
Das abgekartete Spiel zwischen Brüniug und Trevira »«»
Von einer über die Vorgänge hinter den Kulissen gut infor¬

mierten Persönlichkeit wird uns aus Berlin geschrieben :
Das politische Spiel niaßgebender Zentrumspolitiker und des

volkskonservativen Abgeordneten Treviranns » das mit der Bil¬
dung des Kabinetts Brüning seinen vorläufigen Abschluß gefunden
hat , war von langer Hand vorbereitet . Treviranus selbst macht
gar kein Hehl daraus . Schon im November des vergangenen
Jahres trug er sich mit Plänen , wie sie jetzt — wenn wahrschein¬
lich auch nur vorübergehend — zur Wirklichkeit geworden sind.
Damals schrieb Treviranus an ei .ren seiner Freunde in Bremen
einen Brief , der schließlich Hugenberg in die Hand fiel und zu
einem Ausschluboerfabren gegen Treviranus und dann zur Sezes¬
sion der Deutschnationalen Pattei fühtte . In diesem Brief heißt
es wöttlich u . a . :

„Es ist inzwischen von mir und meinen Freunden als üotwendig
erachtet worden, für de« Fall , daß eine Erneuerung in der deutsch-
nationalen Parteileitung sich als nicht gangbar erweist» eine neue
Form vorznbereiten , unter der eine fortschrittliche konservativ«
Politik , die ihre konservativen Grundlagen nicht verleugnet , wei¬
tergeführt . werden kan«.

Der Tod Stresemanns hat für viele, die bisher in der
Deutschen Bolkspartei waren , die Bahn freigemacht für eine Erör¬
terung . Das Zentrum wartet — dafür kann ich mich verbür¬
gen — nur auf eine Klärung der Rechten , um den Bruch
mit der Sozialdemokratie auf, «nehmen und eine durch¬
greifende Reichs- und Finanzreform mit «ns im Bunde durchzu¬
führen . Die Person Sugenbergs und die Tendenz der Alldeutschen
gilt , wie beim Reichspräsidenten als unübersteiglicheo Hindernis ."

Der Wortlaut des Bttefes zeigt, daß Brüning schon vor Mona¬
ten mit Trevirauus gemeinsames Spiel machte und beide unter
hervorragender Mitwirkung des Reichspräsidenten hierzu nur aus-
gefübtt haben, was bis dahin still vereinbatt war . Wir wissen , daß
sowohl Treviranns wie Brüning den gegenwärtigen Zeitpüntt für
die Verwirklichung ihrer Pläne für denkbar ungeeignet gehalten
haben oder gar noch halten . Aber als Treviranns nach Rückttttt
der Regierung Müller die auf lang« Sicht erwattete „Chance"
gegeben war , hat er zugegriffen und Brüning unter Ausnutzung
persönlicher Charaktereigenschaften dieses und unter Benutzung der
Person Hindenburgs in seinen Bann gezogen. Was sie gewollt , die
Spaltung der deutschnationalen Fraktion , ist ihnen nicht geglückt .
Aber der eine ist Reichskanzler, der andere Reichsminister ge¬
worden.

rat nahm am Montag die durch das Gesetz über
Ile des Reichskanzlers und der ReichsministerTo“ vorgeschriebe «« Vereidigung der Mitglieder

Mandatsniederlegung Schieles
Berlin , 31. März . lEi «. Draht .) Reichsernährungsminister Schiele

hat sein Mandat als deutschnationaler Reichstagsabgeordneter nie -
dergeleot . Für ihn tritt der Oberst a . D. v. Battenwerffer , ein
sttammer Hugenberg-Anhänger in den Reichstag ein.

Zechlin bleibt
Der bisherige Pressechef der Reichsregierung , MinisterialdirektorDr . Zechlin, der Mitglied der Sozialdemokratischen Partei ist , wird ,wie uns von zuständiger Seite versichert wird , sein Amt im Ein¬

verständnis mit dem Reichskanzler Dr . Brüning unter der neuen
Regierung weiterführen .

Vorschuß auf die Zündholzanleihe
Wie wir hören , ist di« Transaktion , durch welche an das Deutsche

Reich ein Vorschuß von 116 250 000 Mark auf den Erlös der
schwedischen Zündbolzanleihe gewährt wird , nunmehr perfekt ge¬worden.

‘Ufd&ute&meidum
ThankeHaeMicfieMutfi’
Reaktionärer Vorstoß der Arbeitgeberverbände

Der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände hat
der Oeffentlichkeit soeben eine Denkschrift , betitelt „Die
Reform der Sozialversicherung, eine Schicksalsfrage des deut¬
schen Volkes" vorgelegt . Darin werden Vorschläge zur Aen-
derung des geltenden Sozialversicherungsrechts, insbesondere
zur Reform der Krankenversicherung gemacht .
Die Denkschrift der Vereinigung kommt zur rechten Zeit ;
dem sie ist ein Beweis , daß die Regierung Müller
im Reich angesichts der wachsenden sozialreaktionären Strö¬
mungen im Arbeitgeberlager und damit auch in der eigent¬
lichen Unternehmerpartei , der Deutschen Volkspartei , zer -
brechenmußte . Zweifellos sollte mit der Denkschrift eine
Art Hilfsoffensive zur Stärkung der Stellung des Finanz¬
ministers Moldenhauer in der alten Regierung unternom¬
men werden. Das ist heute nun nicht mehr notwendig ; denn
die neue Reichsregierung ist ja sozialistenrein. Immerhin
verrät die Denffchrift, daß das sozial -reaktionär eingestellte
Unternehmertum zu einem neuen großen Schlag gegen die
Sozialversicherung ausholt , der jetzt, nachdem keine Sozial¬
demokraten mehr in der Reichsregierung sitzen , erst recht die
gesamte Arbeiterschaft zu geschlossener Abwehr alarmieren
muß.

Worauf will die Arbeitgebervoreinigung mit ihrer Denk¬
schrift hinaus ? Sie will die Oeffentlichkeit von neuem gegendie Sozialpolitik , gegen den Sozialetat , gegen die Sozialver -
sicherung aufputschen . Mit dem Gerede über den Miß -
brauch der Sozialversicherung will sie ähnlich wie im vorigen
Jahre bei der Arbeitslosenversicherung alle Welt wild
machen . Ist ihr das gelungen/ dann wachsen für sie die Mög¬
lichkeiten , im Parlament so etwas wie eine „Reform" der
Sozialversicherung, zunächst der Krankenversicherung, zu er¬
zwingen. Daß diese Reform nichts anderes bezweckt, als einen
L e i st u n g s a b b a u, braucht nicht besonders betont zu wer¬
den. Wohlweislich hütet sich die Vereinigung , vor der Oef»
ftntlichkeit ihre auf Leistungsabbau hinzielende Taktik zu
enthüllen . Im Gegenteil : in der Maske des Volksfreundestritt die Vereinigung auf . Sie erklärt , sie denke nicht daran ,die öffentliche Zwangsversicherung anzutasten . Was sie wolle,
sei lediglich Schutz der Krankenversicherung vor Mißbrauch,
Sparsamkeit in der Beitrags - und Kostenfrage der Kranken¬
versicherung mit Rücksicht auf die hohen Lasten in Staat und
Wirtschaft und die Schaffung von Sicherungen , daß die Kran¬
kenkassengelder wirklich nur Kranken zugute kommen . Wenn
wir die Maske des „Volksfreunds " etwas lüften , zeigt sichein ganz anderes Bild .

Die Arbeitgeber wollenmehr Macht und Einflußin der Krankenversicherung. Haben sie diesen , dann kommt
der Leistungsabbau von selbst . Dieses Machtstreben ist der
eigentliche Sinn der Denkschrift , nicht aber die in ihr etwas
sehr stark betonte Notwendigkeit des Schutzes der Kranken¬
versicherung vor Mißbrauch . Die Vereinigung fordert vier
zwangsweise festzusetzende Wartetage beim Krankengeldbe¬
zug , um die „Bagatellfälle " einzuschränken und den Ver¬
sicherten selbst an der Schonung der Krankenkassen zu interes¬
sieren. Zu dem gleichen Zweck fordert sie Beteiligung des Ver¬
sicherten an den Arznei- und Heilmittelkosten bis zu 23 Pro¬
zent, Nichtbezahlung von Sonn - und Feiertagen und Erhe¬
bung einer Gebühr von 1 Jt bei Entnahme des Kranken¬
scheines. Mit diesen Reformen will die Vereinigung die
Volksmoral heben, Mißbräuche ausrotten und sparen.
So sagt sie, weil sich das gut anhört . Das alles sind aber
§
ar keine wirklichen Probleme. Kein Mensch will
ie Krankenversicherung gegen Mißbrauch schutzlos machen .

Wäre Deutschland ein reiches Land , dann brauchte man
über die Karenzfrage (Wartetage ) nicht zu diskutieren .
Allein man soll doch bei der Oeffentlichkeit nicht den Glauben
erwecken, als ob mit Wartetagen , Krankenscheingebühren und
dergleichen nennenswerte Summen gespart werden können.
Ein gut entlohnter Arbeiter wird ein paar Wartetage leicht
verschmelzen , ein schlecht entlohntere nicht . Das gleiche gilt fiir
die Bezahlung der Feiertage , die der Arbeiter im übrigen zu
90 Prozent nicht selbst festgesetzt hat . Wenn die Kranken¬
kassen nicht unnötig in Anspruch genommenwerden sollen durch allerhand Drückeberger, Psychopathen
usw ., dann muß die Arztfrage aufgerollt werden. Der
Arzt kann die Krankenkasse vor unnötiger Inanspruch¬
nahme sichern und an Arzneimittelkosten sparen . Hier geht
aber die Vereinigung um das Problem wie die Katze um den
heißen Brei . Die Vereinigung doktert an Symptomen herum ,traut sich aber nicht den Stier bei den Hörnern zu packen.
Die Vereinigung will sparen, die Krankenkassen wollen das
auch. Die Kassen haben das allergrößte Interesse daran , daßdas Geld nicht zum Fenster hinausgeworfen wird , sie wissenaber auch, daß bei allen Mängeln , die der Krankenversiche¬
rung anhaften mögen und bei allem zu viel des Guten Un¬
endliches für die Volksgesundheit, für die Hebung der
Hygiene, für Verlängerung des Durchschnittslebensalters , fürdie Stärkung der Arbeiterschaft und damit der Wittschaftgeleistet worden ist . Damit , daß man der Oeffentlichkeit nurdie Riesenzahlen des Aufwands der Krankenversicherung, der
nach der Bereinigung von rund 850 Millionen im Jahre 181?
auf 2.2 Milliarden im Jahre 1929 gestiegen ist , an den Kopf
wirst» ist noch gar nichts gefaßt, MeUcht »ffnÜch W die
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Vereinigung mal die Mühe und sucht den volkswirtschaft¬
lichen Nutzeffekt der Krankenversicherung im Laufe der Zeit
Mischen 1913 und 1929 irgendwie annähernd zahlenmäßig zu
sammeln . Sie wird auch dann zu Riesenziffern kommen .

Aber was soll man sich lange mit dem ganzen Ablenkungs¬
manöver der Vereinigung — ein solches und nichts anderes
sind ihre Reformvorschläge zum Schutz der Krankenversiche¬
rung vor Mißbräuchen — aufhalten ? Hinter diesem Ablen¬
kungsmanöver zielt sie auf größere Dinge , auf Macht und
Einfluß der Arbeitgeber in der Krankenversicherung .
Hier liegt der Kernpunkt ihrer Denkschrift . Denn
die Lösung der Organisationsfrage liegt ja noch im weiten
Felde . Die Angst der Vereinigung , es könne aus der Kran¬
kenversicherung durch Ueberzentralisation ein fürchterlicher
Wasserkopf geschaffen werden , ist ein Ausdruck von Nervosität .
So schnell schießen die Preußen nicht . Das Ziel der Vereini¬
gung ist Schwächung des Einflusies der Arbeiterschaft und
Stärkung ihres eigenen Einflusies in der Krankenversicherung .
Deshalb fordert sie z . B . gegenüber der Eesetzesfasiung ,
wonach ein Arbeitgeber mit Zustimuung des Be¬
triebsrates eine Krankenversicherung für einen Betrieb
mit mindestens 150 Versicherungspflichtigen errichten kann ,
daß die mangelnde Zustimmung des Betriebsrates durch die
Zustimmung des Oberversicherungsamtes ersetzt werden kann .
Deshalb verlangt die Vereinigung , daß bei der Besetzung der
Beamten - und Angestelltenstellen in den Kasien überein¬
stimmende Beschlüsse beider Gruppen im Vorstand
notwendig sein sollen . Deshalb verlangt sie, daß bei der Wahl
des Vorsitzenden der Ortskrankenkasie und dessen Stellvertre¬
ter nur der gewählt ist, der die Mehrheit der Stimmen aus
der Gruppe sowohl der Arbeitgeber als auch der Versicher¬
ten im Vorstand erhält . Sie will Macht in den Kassenorganen
gewinnen , um direkt und indirekt die Leistungen ab -
bauen zu können , um die Krankenversicherung zwar nicht
völlig zu zerschlagen — dazu reicht ihre Kraft nicht aus —
wohl aber praktisch für Tausende zu einer Unterver¬
sicherung zu machen , und im übrigen zu einer Art
Armenanstalt .

« azzia in Berlin
Die Berliner Polizei bat eine Razzia in dem kommunistischen

ogenannten ersten europäischen Bauernkongreb, der in Berlin statt -
and , abgehalten . Das Tagungslokal wurde von Kriminalbeamten

besetzt, sämtlichen Delegierten zu dem Kongreh wurden die Päsie
gegen Quittung abgenommen. Die Pässe wurde einer genauen
Prüfung unterzogen um festzustellen , ob und welche Delegierte
sich mit gefälschten Pässen in Deutschland aufhalten . 25 Personen ,
die überhaupt keine Päsie hatten , würden festgenommen. Ein eng.
lischer Professor, der an dem Kongreß teilnahm , protestierte bei der
grobbritannischen Botschaft .

Das nationaljozialistifche Hurmengefützl
Hitlers Mord - und Bürgerkrieghetze tobt sich

wieder einmal in Der SA .-Mann — Beilage oe» Völki¬
schen Beobachters — mit folgenden Sätzen aus . Dort stand
dieser Tage zu lesen :

„Durch unsere Fäuste zuckte etwas , was nach Betätigung drängte .
Mit der gröhten Wonne wären wir in die Apachenviertel gezogen ,
hätten die Häuser angezündet und die Mörder und Zuhälter aus
ihren Verstecken herausgeholt und zu Paaren getrieben . Wir hät¬
ten am liebsten in solchen Augenblicken »in grobes Schlachte« an¬
gefangen , das vor nichts stillestand, bi» der letzte von diesem elen¬
den Gesindel die Augen für immer geschlossen hätte . . . . Wenn wir
Sieger geworden sind , dann wollen wir erlig kalt Abrechnung hal¬
ten . Dann werden wir uns unsere Opfer beraussuchen und wetden
auch diejenigen finden , di« an dielen Morden an unfern Kameraden
schuldig waren . Rache ist ein Gericht, das kalt genvsien wird , und
es soll an uns wirklich nicht fehlen . Für jeden Gefallenen werden
wir uns ein Dutzend andere heraussuchen, die durch ihre Setze diese
Morde auf dem Eewisien haben . Und dann müsien sie ebenso sterben,
wie unsere Kameraden gestorben sind ; denn Blut schreit nach
Blut .

"

Diese Hunnen - Gefühle müssen befehlsgemäß in einem
Hitlermann lebendig sein . Der Einzug ins dritte Reich
erscheint somit außerordentlich verlockend und besonders ge¬
eignet , das deutscheAnsehen in der Welt zu heben .
Wie lange gedenkt man jedoch an höherer Stelle in
Deutschland solche Bluthetze gleichmütig mit anzusehen ?

Vanziger Linksregierung aufgelöst
Danzig , 31. Mär ». lEig . Draht .) Die seit über zwei Fahren be¬

stehende Linksregierung des Freistaates Danzig bat sich aufgelöst.
Die Differenzen in der aus Sozialdemokraten , Zentrum und Libe¬
ralen gebildeten Koalition waren vor allem auf Meinungsverschie¬
denheiten über die Gestaltung des neuen Etats zurückzuführen. Die
im Rahmen dieses Etats vorgesehene Lohnsummensteuer nahmen
die Liberalen zum Anlässe, ihre Senatoren zurückzuzieben . Das
Zentrum lehnte lchlieblich die von der Sozialdemokratie geforderte
Maßnahme für Einschränkung der Erwerbslosigkeit ob. Die So¬
zialdemokratie bat daraufhin ihren Austritt aus der
Regierung beschlossen.

Oderelsästijche demokratische Partei
In Kalmar wurde eine oberelsässische demokratische Partei

unter dem Vorsitz de» Senators Jourdain gegründet , die sich als
Mittelpartei mit nationalfranzösischer Tendenz bezeichnet und den
Gedanken, daß Elsaß-Lothringen eines Tages politisch eine regio-
nalistische Organisation erhalte , als frevelhaft ablehnt . Im übri¬
gen will die Partei tolerant sein, jedoch unter Betonung des natio¬
nalen republikanischen Standpunktes und untere Verurteilung des
Autonomismus .

Hakenkreuzler als Sommunisten -Schüler
Gemeinsam mit den Kommunisten erblicken die Leute vom

Hakenkreuz in der sozialdemokratischen Arbeiterschaft das grobe
Reservoir , von dem sie etwas erben möchten . Gemeinsam mit den
Kommunisten versuchen sie es , mit dem Einheitsfrontschwindel ,
ins Hakenkreuzlerische abgewandelt . Eie haben eine Werbewoche
»zur Eroberung der proletarische« Jugend " abgehalten ; ihre Wer¬
bemethoden bestanden darin , dah sie sich gebärdeten , als gehörten
sie zur sozialistischen Jugend . Diese Anpassungstaktik zeitigt ge¬
radezu lächerliche Blüten . Man liest in einem Hakenkreuzblatt:
„Der Saal war gut gefüllt , da besonders viele Pennäler erschienen
waren . Trotz des bürgerlichen Milieus zeigten die Darbietungen
der Jugend den echte« sozialistischen Geist. Als die Jungen mft
ihren Wimpeln aufmarschierten, und das Lied „Wenn wir schreiten
Seit an Seit " sangen, da wußte man , mit ihnen zieht der neue
Geist."

Da fehlt nun nur noch, dah sie den Sozialistenmarsch singen und
bebaupten , der nationalsozialistische Schlllerbund . die Radauorga¬
nisation cm den höheren Schulen , sei ein Glied der sozialistischen
Arbeiterjugend .

• *

'
« I

Marconis Zauberkasten
Der von Marconi angekündigte Versuch , aus drahtlosem Wege

von feiner Jacht „Elektra " aus die Beleuchtung der Ausstellung in
Sidney einzulchalten, ist, wie schon mitgeteilt , in vollem Umfange
geglückt . Das Interesse für diele Versuche ist ungeheuer , hält man
es doch nicht für ausgeschlossen , dah wir damit an die Schwelle eines
neuen Zeitalters , des „drahtlosen Zeitalters " getreten seien . Heber
die Einzelheiten des Experiments liegen noch keine Nachrichten vor.
Marconi bat lediglich erklärt , dab er sich zu seinem Versuch einer
Wellenlänge von 26 Metern bedient habe.

Unser Bild zeigt den Apparat auf der Jacht „Elektra "
, mit dem

Marconi erperimentiert .

latzob SolSschmtdts vantzbericht
„Der Romantiker der Bankgewaltige «"

Die Bank Jakob Goldschmidts , die Dmnnstädter und
Rationalbank lDanat ) bat auch im Jahre 1928 ihren Aufstieg
fortgesetzt . Die Summe der fremden Gelder , an der sich die Entwick¬
lung am besten beobachten labt , ist um rund 900 auf 2381 Mil¬
lionen Mark gestiegen . Das Wechselgeschäft ( einschließlich unverc
zinsliche Schatzanweisungen) ist von 857 auf 605 Millionen Mark
gestiegen; der stark vermehrte - deutsche Export bat die Bevorschus¬
sung lagernder und schwimmender Waren von 266 auf 978 Mil¬
lionen Mark ansteigen lassen — btsber die stärkste Steigerung bei
allen Erohbanken — und die laufend gewährten Kredit « haben sich
von 889 aus 1017 Millionen Mark vermehrt .

Bemerkenswerterweise und im Gegensatz zu anderen Grohbanken
sind die Börsen- und Lombardkredit « nicht gefallen , sondern von
139 auf 161 Millionen Mark gestiegen . Freilich war auch di « Danat
wegen des schlechten Börsenjabres auf groben Wertpaviermengen
sitzengeblieben, die in der Bilanz von 25 auf 38 Millionen gestie¬
gen sind ; gleichzeitig haben sich die Konsortialpapiere bei der
Danat von 25 aus 37 Millionen Mark erhöht.

Jakob Goldschmidt, der Herr und Meister der Danat , batte
immer den Ehrgeiz , ein kleines Kapital (seit 1921 nur 60
Millionen Mark ) und hohe Reserven zu haben (schon seit
1928 60 Millionen oder 100 Prozent des Kapitals ) . Davon profi¬
tiert Herr Goldschmidt jetzt bei der Gewinnrechnung : er brauchte
sich um seine 12proz «ntige Dividende weniger Sorge zu machen als
andere Großbankkollegen. Obwohl der Umsatz von 220 auf 215 Mil¬
liarden gestiegen ist . sind die Provisions - und Zinseinnahmen von
75,31 auf 72,76 Millionen zurückgegangen und der — freilich wie¬
der sorgfältig zurechtfristerte Reingewinn ist sogar von 16 *
auf 11,80 Millionen Mark gesunken . Der um 25 Milliarden p- '

Beite Umsatz wurde dabei wieder von demselben' 7300 Man ,
fett Personal bewältigt .

Jakob Goldschmidt ist in dem wieder persönlich wr
verfahten Geschäftsbericht seinem, Ruf treu geblieb«-
tiker unter den Bankgewaltigen .

"
.

ist auch dieser Bericht wieder ,
"

und Richtigkeit. Herr Goldschmi ! ‘c‘ u
Jahr eine weit um sich greifende
und dekretiert die verfehlte Wi

Ai
jität

altem
.n Land«

olitik von
Reich und Kommunen einfach als Beranrwvttt .u,« dafür . (Die
Favag -Katastrophe und die hundert privaten Bankzusammenbrüche
braucht Herr Goldschmidt ja nicht zu nennen !) Hinsichtlich des
Doungplans hält es Herr Eoldschmidt nach einer unverbindlichen
Verbeugung vor Herrn Hugenberg schließlich mit der Proklamation
Sindenburgs , ebenso wagt er aber auch , natürlich soll es wieder
nicht web tun , einen halben Angriff gegen Herr« Schacht , den
Derantwortlichen für den viele Kreise so enttäuschten Doungvlan .

Im übrigen macht sich Herr Goldschmidt auch jetzt wieder dadurch
etwas verdient , dab er die Intensität der jetzigen Wirtschaftskrise
als beste Grundlage für einen sicheren baldigen Wiederaufstieg
kennzeichnet und zum Ovtimismus über die Wirtschaftslage auf-
fordert . Natürlich siebt auch er — kein Grobbankier kann aus seiner
Haut beraus — die Rettung nur in einer Senkung der öffent¬
lichen Ausgaben und er bleibt ganz dem jetzt die Oeffentlichkeit
beherrschenden Unternebmeriargon treu , wenn er auch vor einem
Abbau der Arbeitslosenversicherung nicht zurückschrecken will . Er
feblt dabei nicht die Zitierung der in der Unternebmervress« schon
berühmt gewordenen Stablwerk -Becker-Belegschaft, die davon träumt ,
durch eine Lohnkürzung die Stillegung eines Stablwerks verhüten
zu können, und Herr Goldschmidt zitiert auch — die Perle in seinem
Bericht — mit Genugtuung einige Plattheiten der „Sozialistischen
Monatshefte "

, in denen gesagt wird , dah ein arme» Volk seinen
Verbrauch, nicht erhöben dürfe . Freilich braucht man da nur zu
fragen , was Herr Goldschmidt und was sein Gewährsmann bei
den „So ». Monatsheften " mit der heutigen Ueberkopazität jener
deutschen Jndustriegesellschoften anfangen will , die , beute alle
Börsenkurse drückt , wenn die Betriebe nicht durch Steigerung des
Jnlandsverbrauchs trotz unserer Armut zum Dollauf gebracht wer¬
den .

Neues Einreisegesuch Trohkis abgelehnt
Berlin , 31 . Mär ». In kommunistischen Kreisen verlautet , dab

Trotzki abermals unter Hinweis auf ein« notwendige ärztliche Be¬
handlung ein Einreilegesuch an die Reichsregierung gerichtet bab«.
Das Gesuch sei vom Auswärtigen Amt abgelebnt worden.

Britisch -ägyptische Konferenz .
London. 31 . Mär, . Die britisch -ägyvtische Konferenz, die sich mit

der Frage der ägyptischen Unabhängigkeitsforoerungen und mit dem
Zustandekommen eines Vertrages befassen wird , ist beute im Mini¬
sterium des Auswärtigen eröffnet worden.

'De*
Sin Roman von der Sudfon-Bai von Peter Frenchen

Eovvright bv Safari -Derlag , Berlin
52) (Nachdruck verboten)

„Utang heißt Mala, " sagte Joe gekränkt. .Wenn du mir nicht
glaubst , so frage Saitok . Alle wissen , daß Utang Mala ist."

Make war ganz verwirrt . Was sollte er glauben ! Balk mußte
ihm helfen.

„Balk ! Balk ! Wach auf," rief er laut . Alle wurden geweckt und
fuhren verwundert auf . „Joe erzählt , dab unser Wirt hier der
Mörder sei, hinter dem wir her sind . Das ist doch verrückt .

" Ehe
Balk sich sammeln und antworten konnte, fuhr Make fort :

„Utang , hör, was Joe sagt. Bist du es , der Mala heißt ?"
Utang verstand es nicht , und Joe übersetzte . Da nickte er mit dem

Kopse , zeigte auf sich und lachte :
„Utang und Mala , das bin ich."

Er sah, daß er weit und breit bekannt war , die groben Kavitäne
mußten von ihm erzählt haben „Ja , Mala , das bin ich," wieder¬
holte er froh ; hier gab es keinen Grund , die Geister zu fürchten,
er konnte ruhig seinen Namen nennen , wenn die weißen Männer
darnach fragten .

Make und Balk iahen sich entsetzt an . Der Mann , der so offen
erzählt « , dab er Mala war , batte kein Schuldbewubtfein. Was
sollten st« nur tun ?

Joe triumphierte . Er genoß ihre Verwirrung .
Endlich sagte Balk : „Er -hat uns das Loben gerettet , das dürfen

wir nicht vergessen .
"

„Nein , aber wir müssen unsere Pflicht tun "
, anwortet « Make.

.Wir können nicht verschweigen , daß wir ihn getrosten haben :
aber lab uns bis morgen überlegen , wie wir die Sache anfassen
sollen.

"
Es trat wieder Ruhe ein , aber keiner der Polizisten schlief mehr

in dieser Nacht.
XIV .

Am nächsten Morgen begann Make sofort mit dem Verbör . Mala
gab alles zu . „Du bist es also, der fein« Feinde tötet« , und über
den wir von Leuten hörten , die dich fürchten? Der Herr über alle
w ->i ' : Männer bat uns nach dir ausg «schickt."

a beugte das Haupt in Bescheidenheit.
, ich bin es , nach dem alle fragen . Haben weihe Männer

auch von meinem Zorn gehört , so ist es mir nur lieb. Die weißen
Männer werden mich verstehen, st« baben stets Macht gewünscht
wi« ich . Als ich die Kapitän « befehlen fab , verstand ich di« Freude
bafan , Befehle zu geben und Furcht um sich her zu schasten . Ich
liebe es nicht , darüber zu reden, denn wenn Menschen sterben,
spricht man nicht mehr von ihnen . Ich antworte nur , weil ihr
mich ftagtet .

"

„Sag Mala , daß «r erklären soll , warum er st« tötete .
"

Joe gehorcht « und übersetzte di« Antwort : „Ich tötete fie eines
Beschlusses halber , labt uns nicht darüber reden."

„Doch, du sollst redtzn," sagte Make.
Das wunderte Mala . Was sollte er sagen? .Meine Zunge

kann nicht den Wünschen der weiben Herren widersprechen; aber
es ist nichts darüber zu sagen . Die drei find tot . Aber warum
fragt tbr darnach, warum reifet ihr den wetten Wog, wenn nur
ta » euer Ziel ist ?"

„Sage ihm , daß er Unrecht tat , diese Männer zu töten . Er bat
di« Gesetze der weiben Männer verletzt und muß dafür büßen .

"

„Ich habe kein Unrecht getan," antwortet « Mala . „Der Frauen
der getüteten Männer nabm ich mich an . Die ein« ist bei mir , die
andere wurde gleich verheiratet . Es war notwendig , daß ich
Frauen batte . Keiner fängt so viel wie ich . Keiner muß all die
Dinge genäht baben , die ich brauche. Ich gehe zu allen Zeiten
auf Fang und verbrauche Stiefelsohlen . Ich muß eine Frau ha¬
ben . Und ich habe kein Unrecht getan . Aber wir wollen nicht
Mehr darüber reden. Heute will ich euch leckere Renntierzungen
holen."

„Teile Mala mit , daß wir nicht böse auf ihn sind ; aber er bat
nach den Gebräuchen des weißen Mannes Unrecht getan , er bat
sich durch das , was er getan , wider die Natur versündigt .

"

Mala wurde aufmerksam. „Mich versündigt," lachte er . „Was
hättet ihr denn getan , wenn eure Kinder kein Zeug gehabt hätten .
Wenn eure Felle nicht hätten »ubereitet werden können? Wenn
ihr bei einem geringeren Fänger als Gehilfe hättet wohnen müs¬
sen und er all eure Arbeit zunichte gemacht hätte ?"

.Wir wären dorthin gegangen , wo eine Frau gewesen wäre , die
keinen Mann gehabt hätte .

"

„Weißer Mann, " lachte er .
' .Die Worte , die Joe von deinem

Munde sprach , zeigen, daß du die Gedanken des weiben Mannes
in dir hast . In diesem Lande gibt es keine mannbare Frau , die

nicht verheiratet ist . Was hättet ihr denn getan , wenn zwei
Männer gekommen wären , euch zu töten ? Würdet ihr sie nicht

zuerst getötet haben , um euer eigenes Leben zu retten ?"

.Nein," sagte Make . „Wir hätten bei unfern Herrm Schutz
ucht und gefunden.

"
^

3oc übersetzte . Er war sich noch nicht ganz klar darüber , öttf

lcher Seite das Recht war . und wie das Ergebnis werden würde ,
shalb übersetzte er wörtlich. Erst wenn die Situation geklärt
r . konnte er seine Rede »um Vorteil des Starken einrichten.

.Schutz suchen"
, anwortete Mala . ,Wo und bei wem denn? Man

m sich nur mit seiner eigenen Kraft wehren . Aber labt uns

ht mehr darüber reden . Wir wollen uns unserer Gasstreund-

»ft freuen . In der Rübe liegen meine Renntier,ungen , die

c essen wollen . Ich bole sie gleich .
"

.Du kannst nicht gehen," sagte Make. „24 mache dir keine Vor -

rfe Du hast mir das Leben gerettet , und ich habe dich gern ,
-r ich muß dich mit nach unserm Hause nehmen, und dort sollst
unseren Herren erklären , warum du getötet hast."

Mala stutzte und blickte auf. „Ich babe ja alles erklärt . Erzähle

ihnen und schreibe meine Worte in Strichen auf Parier . Unsere

iseausrüstung ist nicht in Ordnung . Ihr braucht ja selbst Hunde-

ter . Es ist nicht genug für uns alle da.
"

Nicht auf deinen Wunsch und den meinen kommt er an . E« »st

i Wille über uns allen . 24 bege keinen Zom gegen dich. Wer

muß reisen und dich mitnebmen . Sväter wird bestimmt werden.
3 geschehen soll.

"

Soe übersetzte und Mala antwortete : „Ich kann einem weißen
inne nicht widersprechen. Aber ihr müßt eine Weile warten .
> muß mein Fleisch heimholen. Meine Frauen müssen Fell« »ube-

ten und neue Pelze nähen . Meine Knaben müssen Laufvelze
den und wir brauchen Hundesutter für eure zwei Gespann« und
- mein großes Gespann. Labt uns einige Male schlafen . Lgßi

s auf den Fang gehen und nach Walrossen sehen . Vielleicht v '

Fleisch genug, und dann lobt uns die Reil « vornek
nicht .

" ' •
Znuvaujak jubelte ; „Ach . wir reisen ! Freude , Freu
l zu den weiben Männern und viele Freunde besuch
: im Gefolge des weißen Mannes angefahren kam»
he , ohne zu schlafen , um schnell mit meinem P
rden .

" . .
.Joe, " sagte Male . „Du sollst ihm sagen, dah es
rd . Ich habe Mala gern , weil er mir das Lebe
d weil er gut zu uns ist. Aber die weißen vt

ften . Der weiße Monn verbietet , einander zu ro

d Kinder können auch nicht mitkommen. M

iu,
»u

eis,
bat ,
ihn

» U«n
tllein
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Freistaat Laden
Im Zeichen der „( rneuerung VeuljchlanSs"

Aus Leserkreisen wird uns geschrieben :
Der ab und »u Gelegenheit bat , den Verhandlungen im Land-

i»ae zuzubörrn , mutz dorr außerordentlich betrübliche Beobachtun -
ürn machen. Die Nationalsozialisten weisen sich zwar in Helden »
vasitur und find stolz auf die Leistung , das Verhandlungs -
Niveau auf ihre Höhe erhoben , in Wirklichkeit auf ihre gei¬
stige und moralisch« Tiefe berabgedrückt zu haben . Seit den ersten
Lebenstagen des neuen Landtage zeigt fich mit immer größer wer¬
dender Deutlichkeit , daß die Hakenkreuzler unfern Genossen
Minister R e m m e l e zur Zielscheibe ihrer Eiftvfeile . benützen.
Schaut man fich dieses „edle" Ringen von der Tribüne an , be¬
trachtet man die „Köpfe" der Nazis , stellt man sich dann noch wei¬
ter diese Recken „arischen Geblütes" vor , wenn ste nach geschlagener
Schlacht unter fich find , etwa in der „Hovienbliite"

, dann erkennt
vsan ungschminkt, um was dieser Kampf gebt : di« Hakenkreuzler,
die Erneuerer Deutschlands , die glauben, die angeblich so sehr
bon Unmoral. Berjudung und Knechtsgeist beschmutzten Scheiben
des deutschen Hauses reinigen zu müssen, stehen an der Dreck .
Ichleuder und werfen auf unfern Genossen in der Regierung mit
Schmutz und Kot und sonstigen übelduftenden Dingen, um binter -
«och ein froh grinsendes Erficht auszusetzen und in ein höllischer
Gelächter einzustimmen .

Sie wifien ganz genau, daß Dr . Remmel « sleckenrein
« lstebt, daß sein dienstliches und persönliches Verhalten dos eine«
Ehrenmannes ist, sie wissen , daß er ein fäbiger Minister ist , daß
kr ein Mann ist . Sachlich kann man an ihn nicht ran , darum
nörgelt und stichelt man im Landtag, im sogen . „Fübrer "

, in Ber-
l^rumlungen , auf Plakaten , überall, um diesen Mann — sagen wirr
*Ut* — zur Strecke zu bringen . Die Hakenkreuzler wifien, welche
ungeheure Arbeitslast auf dem Gen . Remmele rubt und mit wel-
">ki Gründlichkeit er arbeitet. Sie wifien . daß die besten Nerven
und die robusteste Gesundheit bei einer derartigen Tätigkeit leidet.
Nun will man auf dies , gemeine Art und Weise die Gesund¬
heit unseres Führers vernichten .

S o arbeitet die Hitlervartei im Landtag . Ratbenau, Erzberger
Und andere bat man gekillt , Ebert bat man buchstäblich zu Tod«
sebetzt, Männer wie Severins oder der Reichstagsvräfident Lobe
»mßtcn irnolge .dieses niederträchtigen Kampfes unserer sozusagen
-Radikalen " oft monatelang ihr Arbeitsfeld verlassen .

Unsere Losung muß daher erst recht sein : Enger zusammenrücken,
» ublung nehmen , gegenseitig Rückenstärkung geben , sozialistische
Literatur lesen , Parteiversammlungen besuchen, um neue
Kräfte , neue Impulse zu bekommen.

Dem Een. Maier - Heidelberg danken wir , daß er in echt partei-
venössischem Geiste den Hitlervrofefior zurückwies und den Gen .
Remmele schützt« . Umso mehr glauben wir zur Anfrage berechtigt
zu lein , ob ein sozialdemokratischer Minister es notwendig
hat, dem Stammeln der politischen Säuglinge vom Hakenkreuz
zuzuhören . Wir empfehlen unfern Vertretern im Landtag , den
Sitzungssaal zu verlassen , wenn ein Nazi das Redner¬
vult betritt. Dem Gen . Remmele möchten wir aber versichern,
daß er die Sympathie von »abllolen Arbeiterberzen
und Arbeiterfäusten hat . und daß er infolge seines tadel¬
losen Charakters und seiner unermüdlichen Arbeit für da» schaf¬
fende Volk die größte Achtung sich erworben bat in weiten Kreisen
der Beamten und aller Berusszweige . Und noch eins :
» est bleiben und die Meute bellen lassen ! O . ö .

*
In diesem Zusammenhang verdient vermerkt zu werden , was

der Badische Beobachter gegenüber der Badischen Press«, die in
dieser Frage, wie bei so vielen Dingen, eine sehr eigenartige Hal¬
tung einnahm, zum Fall Kraft schreibt. Das führende badische Zen -
trumsblatt erklärt : „Es muß gegenüber der Badischen Prefie mit
allem Nachdruck festgestellt werden , daß in den jüngsten Vusein -
andersetzungen zwischen dem Unterrichtsminister Dr. Remmele
r>nd dem nat.-soz . Abg . Kraft der letztere bei weitem die Hauvt-
ststuld trägt. Der Abg . Kraft ist seines Zeichens Profefior an einer

Mannheimer Mittelschule, also Erzieher unserer Jugend. Man
sollte von ihm gerade im Hinblick auf seinen Beruf erwarten kön¬
nen , daß er sich trotz seiner nationalsozialistischen Einstellung im
Landtag auch einigermaßen parlamentarisch benehmen würde ,
obwohl die Nazisozzen , wie sie immer wieder stolz betonen , ja keine
Parlamentarier sein wollen. Herr Kraft aber läßt fast dauernd
das übliche und richtige Maß in seinem parlamentarischen Auftre¬
ten vrrmifien . Was sich Herr Profefior Kraft fast dauernd an ge-
schäftsordnungswtdrigen Zwischenrufen und sonstigen Bemerkungen
leistet , stellt wirklich keiue» Anstandsunterricht dar . Im Gegensatz
zur Badischen Presse " stehen wir hier auf seiten des Ministers Dr.
Remmele. Es mag sein , daß das eine oder andere Wort in der
ministeriellen Erklärung eine etwas andere Fassung hätte ver¬
tragen können , lleber Fassungen laßt sich leicht streiten . Im großen
und ganzen aber hat Dr. Remmele zweifellos Recht gehabt. Und
im übrigen hat Minister Dr . Remmele in seiner Erwiderung
dann dar gesagt , was viele, sehr viele , wobl fast alle im Sause
dachten. Wir wollen gar nicht hinter dem Berge halten mit un¬
serer Meinung. Es bedeutet auch für die Eltern unseres Erachtens
eine ziemliche Zumutung, dem Herrn Professor Kraft Schüler in
seinen Unterricht zu schicken. Es ist jedenfalls für den Professor
Kraft nur gut , wenn die Eltern seiner Schüler bisher den Abg .
Kraft im badischen Landtag noch nicht beobachten konnten . Wir
müssen die » einmal sagen , so leid es uns tut .

"

Saugeneralversammlung - es Neichs-
danners

Zur Gaugeneralversommlung des Reichsbanners in
Offenburg wird uns noch berichtet : Die dritte ordentliche Gau¬
generalversammlung des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold, die am
Samstag und Sonntag in Offenburg stattfand , fiel in eine außer¬
ordentlich ernste politische Situation . Der Rücktritt des
Kabinetts Hermann Müller war in offizieller und inoffizieller
Aussprache der Gegenstand interessanter Unterhaltungen, aus denen
die tief« Sorge um die Zukunft der sozialen Entwicklung der deut¬
schen Republik sprach , die mit der neuen Regierung ein Kabinett
bekommen bat , hinter dem das Gespenst des Artikels 48 der Reichs -
verfafiung droht . Daß eine solche Situation eine ungeheuere Be¬
lastung für jede positive Reichsbannerarbeit ist, kann wobl nicht
erstritten werden . Immerhin ist als erfreuliches Ergebnis der Ta¬
gung festzustellen , daß alle Ausführungen, sowohl der Diskussions¬
redner , wie auch vor allem die Darlegungen des demokratischen
Reichstagsabgeordneten Ernst Le mm er , gerade angesichts der
oersabrenen politischen Situation den unbedingten Willen »um
republikanischen Zusammenschluß ausstrablten. Ent¬
schieden wurde eine aktive Kampffront gegen den Natio¬
nalsozialismus gefordert und die mangelnde Energie auch
republikanischer Regierungsstellen im Kampf gegen diese Bolks-
seuche bedauert . Wenn man aus dem Geschäftsbericht entnehmen
konnte, daß die badische Reichsbannerorganisation
innerlich gesund ist, so darf damit gerechnet worden , daß
diese Kampfparole sich bald auch praktisch auswirken wird. Als
« in besonderes Erlebnis der Tagung, ist zu verzeichnen , daß drei
alte Vorkämpfer des Revublikanismus, di« Kameraden Adolf
Geck , Offenburg , Muser - Offenburg und V e n e d e y - Konstanz
den Verhandlungen folgten und gelegentlich mit begeisternden An¬
sprachen in die Debatten eingriffen. Die Offendurger Tagung des
Reichsbanners bat wieder einmal gezeigt , welch Hobe Aufgabe das
Reichsbannermit der Aktivierung der republikanischen Bevölkerung
zu erfüllen hat.

Nach einer sehr interefianten, die internen Fragen der Reichs¬
bannerarbeit gründlich erörternden Aussprache der badischen
Fübrer am Samstag abend im Hotel „Osfenburger Hof" und einer
gleichzeitig in einem anderen Lokal tagenden Jugendfübrerbesvre-
chung, traten am Sonntag vormittag um 9 Uhr im Gasthaus „Zum
Anker" die Delegierten in stattlicher Zahl, begrübt von Gaufübrer
Dr . Helffenstein , zur Beratung zusammen . Sein besonderer
Eruß galt den Vertretern der Stadt Offenburg , Oberbürgermeister
Dr. Holler , der in seiner Ansprache die ruhmreiche demokratische
Tradition der Stadt rühmt « , und den alten demokratischen Vor¬

kämpfern Muser, Denedey und Geck. Di « Grüß « des Bundesvor¬
standes überbrachte Generalsekretär Gebhard , Magdeburg, die
der Ortsgruppe Offenburg deren Vorsitzender v . Deschwanden
und die Grüße des Gaues Pfalz Gausckretär Schumacher -
Ludwigshafen.

Ein erbebender Augenblick war es, als der alte Demokrat
Muser , der in den nächsten Tagen seinen 8V. Geburtstag feiert,
in eindringlicher, begeisternder Ansprache die Reichsbannerkamc -
raden auflief , im Interesse der Völkcrversöhnung , des Menschen -
glücks und der Freiheit das schwarz-rot-goldene Banner der neuen
Zeit voranzutragen.

Den Geschäftsbericht erstattete Gaufübrer Dr . Helffen -
st e i n . Seinen Ausführungen und dem gedruckt vorliegenden Ge¬
schäftsbericht entnehmen wir, daß das bad . Reichsbanner nach
innen, organisatorisch und finanziell in den letzten 2 Jabren eine
erfreuliche Konsolidierung erlebt bot . Bittere Klage sei
darüber zu führen , daß nicht nur die Gegner des Bundes , sondern
vereinzelt auch Republikaner in Amt und Würden das Reichsbanner
lieber beute als morgen verschwinden seben möchten. Der Geschäfts¬
bericht gebt ein auf beschämende Vorkommnisse in Karlsruhe, Hei¬
delberg und Dietlingen , die deutlich zeigen , daß die staatlichen Or¬
gane bei allem guten Willen ost genug nicht imstande waren , die
Versammlungsfreiheit, oder selbst Leib und Leben der Republi¬
kaner zu schützen . Da politischer Unverstand und staatspolitische
Unkenntnisse der weltwirtschaftlichen Zusammenhänge ibr gutes
Teil dazu beigetragen baben und noch beitragen, dir innere Zer¬
rissenheit unseres Volkes zu verewigen, wird das Reichsbanner in
Zukunft mebr als bisher seine Ausgabe darin seben . besonders an
derberanwachsendenJugend staatsbürgerliche Erziebungs-
arbeit zu leisten .

Die Aussprache wurde eröffnet von Herdegger - Pforzheim,
der die Dietlinger Vorfälle schilderte und unter Ent¬
rüstungsrufen das Versagen der Gendarmerie sowie die Einstellung
des Verfahrens durch die Staatsanwaltschait bekannt gab . Wei¬
ter sprachen Nötiger - Stein . Sammet - Karlsruhe, der
größere Aktivität forderte . Ernst Rotb - Mannbeim wünschte eine
entschiedenere republikanische Politik in Reich und Ländern, damit
dem nationalsozialistischen Treiben der Boden entzogen werde , auf
dem ihre Saat des Hasses und der Zwietracht wächst . Denedey -
Konstanz setzte sich für die gleichen Forderungen ein und erinnerte
daran, daß unsere Republik immer mebr zum sozialen Bolksstaat
ausgebaut werden müsse. K i r s ch b a u m - Plankstadt bespricht
innere Fragen der Organisation, während Feuer st ein - Mann¬
heim . der Gaujugendleitrr, die Diskufiion mit einem Bericht über
die Jugendarbeit schließt, der erhöhtes Augenmerk zugewendet wer¬
den müsse.

Eine Reibe Anträge wird hierauf in einem für die Or¬
ganisation förderlichen Sinne erledigt. Dann erfolgt die Wahl
des Gauvorstandes , der sich nun wie folgt »usammensetzt.
1 . Vors . Dr. Helffen ste in - Mannheim ' 2 . Vors . Abg . Rein -
bold - Mannheim; 1 . Kassier S chol z - Mannheim ; 2 . Kassier
Kölmel - Mannheim; 1 . Schriftführer : R ot b - Mannheim; 2.
Schriftführer Dr . H o f f m a n n - Freiburg. Beisitzer : Beetz ,
Sammet , Karlsruhe, B artüels ° Heidelberg ; Techm Leiter :
Dr. H o ff m a n n - Karlsruhe; Jugendleiter : Feuerstein -
Mannheim.

Volkswirtschaft
Die LantzeSbant für Haus - und Grundbesitz e .G .m .b .H ., Karlsruhe zählt

über 1800 Mitglieder aus den verschiedenste » Berusen . BiS dcui« stnd
rund RM . 550000 GeschäftSguihaben «inbczadlt und ca. RM . 100000 Re¬
serven angesammelt worden . Di« Spar - und sonstigen Einlagen haben die
Höhe von RM . 6.2 Millionen erreicht. Die Bilanzsumme crböhie sich im
Jahre 1929 von RM . 5 644 800 auf RM . 7 221 000 und der Gesamtumsatz
um rund 15 Millionen RM . aus 129 Millionen RM . Dir gesamicn Aus¬
leihungen betragen RM . 5 721563 gegenüber RM . < 299 204 i . V . Da«
Gewinnergebnis der BerichiSjahrcS beziffert sich aus RM . 90177 . Dar¬
aus soll wie bisher ein« Dividende von 10 Prozent auf di« bil
End« Juni der GefchäfiSIahreS und 8 Prozent sür die nach diesem
Zeitpunkt einbezahlten GeschäftSguthabrn gewährt werden . Nach den Ab¬
schreibungen verblelb«n RM . 8 409 zum Vortrag auf neue Rechnung.

Gcwerbebank Bruchsal. AuS 36 878 RM . Rctngewinn werden 8 Pro, .
Dividenden vorgeschlagrn (i . B . 9 Proz . auS 44 853 RM . Reingewinn ) .

Für Kinder nur Chl orodont
Ein Urteil von vielen: , . . . Jung gewohnt ist alt getan ! So heißt’s im Sprichwort und so bin ich auch mit Ihrer Chlorodont -Zahnpaste gefahren. Als Knabe kaufte mir die Mutter
S£non immer obige Paste und ich weiß mich kaum jemals zu erinnern , eine andere gebraucht zu haben . — Nun möchte ich auch gern von Ihren anderen Präparaten die Ueberzeugung

gewinnen, daß sie an Güte gleich Ihrer Chlorodont-Zahnpaste sind . . . . Wenn ich einige Worte dazu schrieb, so sollte es keine Sdimeidielei sein , sondern lediglich nur das zum
Ausdruck gebracht werden , was der Wahrheit entspricht. . . .

" H .,Bdn ., ] . Matthay. (Originaibrief bei unserem Notar hinterlegt .) Ueberzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf.

jjjroße Tube 1 Mk. Chlorodont-Zahnbürsten 1 Mk., für Kinder 60 Pf. Kindergeschenk-Karton 1 .50 Mk. , enthaltend : 1 kleine Tube Zahnpaste , 1 Kinderzahnbürste , 1 Kinder-

j^undspülglas . Zu haben in allen Chlorodont-Verkaufsstellen . Man verlange nur echt Chlorodont in blau -weiß -grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz dafür zurück .

Das deutsche Volkslied im alten
und neuen Gewände

Frnbjahrskonzert des Bolkschor Liedesfreiheit Rastatt
.̂ Das haben unsere Arbeitergesangvereineauf dem Lande , in den

v tn«J e n Städten , wie in den Orten , vor ihren Sangesgenossen in
Großstadt vor allem voraus : Es gibt da keinerlei Zerivlit»

»^" ng , keine Konkurrenz , keine Eifersüchtelei zweier oder mehrerer
greine . Unsere Bezirksstädte wie auch unsere Landgemeinden
ae» ? e i n « n Arbeitergesangverein. Und wer unter den Partei -

stofien , unter den Gewerkschaftlern , unter der sonstigen aufgeklär -
m". und modern eingestellten Arbeiterschaft Lust und Freude am

uing hat . der ist Mitglied dieses Arbeitergefangvereins. Das
fr - j

t« gesellige, kulturelle , musikalische und gesangliche Leben der
lam " Arbeiterbewegung wird in diesem Arbeitergesangverein »u-
Na »̂ EUgefaßt. Sehr oft ist eine Personalunion zwischen
Parteileitung , Gewerkschaftsleitung und Dorstandschaft des Arbei -
N ^^ungvereins oder der Svortbewegung festzustellen . Welch einen
gen m

n
.die Gesamt -Arbeiterbewegung am Plcche aus dieser en-

Verbindung der aüf dem Boden der sozialistischen Arbeiter-
ner siebenden Vereine und Organisationen ziebt , bedarf fei*
1>crtpi 0tt^crcn Betonung. Wo diese enge Verbindung

^ - ba gebts vorwärts am Orte . Da marschiert di«
Lieh j

' da marschieren die freien Gewerkschaften, da bat das freie
Diele ^ Heimstätte , da blüht auch die freie Svortbewegung.

heitert 8ute Verhältnis zwischen den verschiedenen Sparten der
dos tui - , ^ »ung besteht auch in Rastatt . Hier grupviert sich

Leben von Partei und Gewerkschaften um den
einer Art ^ Liedesfreibeit . Keine Beranstaltung irgend
tung der o - e Mitwirkung der Arbeitersänger . Keine Veranstal¬
tern « und

'.edessreibeit ohne Teilnabme der Gesamtarbeiterschaft ,
dem stattliG »

°d und mit Befriedigung stellt man fest , daß unter
ko mancher au <̂ ot non ^der 150 Sängern und Sängerinnen sich
sterter Anbän - *m Kanwse der Partei ergraute Genofi« als begei -
Nachwuchs brr - 1* 1 kchönen Sangeskunst befindet . Und auch der
geplagt w er ^ ^ eeude am Gesang bat , wird nicht -von Zweifeln
in der Lied ^bor er sich anschlieben soll : sein Platz ist
stattliche Zahl i»

^ k r « i h e i t ! So leben wir denn im Chor « ine
ih 0r ei *“n0*r Sänger und Sängerinnen , und der Kinder »
kchlechts liefern

0 ^ ie weiteren Sangesrekruten beiderlei (be¬

licht \ r&cücn
^

ii n h
*
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a11* Vorbedingungen zu einem gedeib -" " o aue norocoingungen zu einem geoein -
, ^ "

-^" " . ^ orwärtsschreiten de -» fff' ores « ' geben . St "bt
in 1 ein künstleriilber Fübrer . der das Ma-
» oeardeiten und leiten versteht, dann ist auch die Gewahr

einer hoben gesanglichen und musikalischen Leistungsfähigkeit gege¬
ben . Die Liedesfreiheit Rastatt hat in ihrem Dirigenten Franz
Rösel dielen Führer , der den Chor zu solch einer außerordent¬
lichen Leistungsfähigkeit geführt hat , daß schon seit langem alle
Veranstaltungen jeweils ein künstlerisches Ereignis in der Stadt
Rastatt sind.

Auch der Sonntag Abend brachte wieder solch « in künstlerisches
Ereignis mit dem Früblingskonzert der Liedesfrei¬
heit in der Carl-Franz- Hall «. „Das deutsche Volkslied
im alten und neuen Gewände " das war der Grundge¬
danke des Programms, der auch in den Liedervorträgen konsequent
durchgeführt wurde . „Innsbruck , ich muß dich lassen"

, aus dem 15 .
Jahrhundert. „Es ritten drei Reiter zum Tore hinaus"

, „Wenn ich
ein Döglein wär"

, „Rosestock , Holderblüt" , wer kennt nicht dir
alten , schönen und immer jungen Weisen ? Und wer bekommt sie
nicht erneut lieb , wenn er sie im vierstimmigen gemischten Chor
oder im dreistimmigen Kinderchor so vollendet und wunderbar
durchgefübrt singen hört , wie es bei der Liedesfreiheit der Fall
war? Das war ein Singen , das »um Herzen des Hörers geht . Die
Männer- und Frauenstimmen bestens aufeinander abgestimmt , das
durchweg in allen Stimmen ausgezeichnetes Material im Vierklang
unter geschickter und umsichtiger Führung vereinigt, da fühlte und
erkannte man erst so recht , welche Gefühls- und musikalischen
Werte in ueseren Volksliedern stecken. So wie die Lieder vom Diri¬
genten Rösel mit aller Sorgfalt aufs gewissenhafteste einstudiert
waren, so wurden sie auch mit sichtlicher Begeisterung und fühl¬
barem innerem Mitgehen wiedergegeben. Schwermut, Bodenstän¬
digkeit , Heimweh , Frohsinn , Scher», Heiterkeit und Tan», jeder
geistig « Gehalt der Volkslieder wurde von dem trefflichen Cbor
aufs gelungenste nachgezeichnet und illustriert. Wer s o das Volks¬
lied pflegt, wird auch allen anderen Aufgaben gewachsen sein . Der
Kinderchor verdient nicht minderes Lob. Natürlich und un¬
gezwungen langen die Buben und Mädels ihre Heimatlieder, ge¬
führt von ihrem Dirigenten RNel . Die Liedesfreibeit verfügt hier
über einen Nachwuchs, der ihr später einmal treffliche Dienste lei¬
sten wird.

Zum Volkslied gehört die Laute . Herr Adolf Fritsch
(Karlsrube) brachte « ine Anzahl Lieder zur Laute, die sich bestens
in das ^ Grsamtvrogramm einfügten. Die Lieder von Hermann
Löns, die Ballade, das Tanzlied von der dummen Liese , die Vlu-
mcnhochzeit , alles , was der Künstler fang , war gut durchgearbeitet ,
der Vortrag auf den inneren Gehalt der Lieder abgestimmt , mi -
mükb lebbaft illustriert, schön gesungen und aus dem Instrument
tresfiichst begleitet. Man kannte sich selbst das Milsingcn des Pu -
blitums bei der Btumenbochzeit gefallen lassen , obgleich solche
Mitwirkung etwas aus dem Rahmen des Konzertes siel. Aber es

war ja ein Volksliederkonzert , warum soll nicht da auch die Hö¬
rerschaft in einem Ausnahmefall mitmachen dürfen ! ? Das Pro¬
gramm wurde auf all« Fälle durch Herrn Fritsch ganz ausgezeichnet
erweitert. — Die Ruhepausen in der reichen Liederfolge bildeten
die Cello-Vorträge des Herrn Adolf Müller ( Heidelberg ) .
Der schöne und saubere Vortrag des Künstlers, der eine Anzahl
klastischer Kompositionen spielte und dabei ein vollendetes tech¬
nisches Können und eine gute seelische Durchdringung seines Sviels
erkennen ließ, bot eine willkommene Abwechslung und wurde all¬
gemein dankbar vermerkt . Frau Rümmele - Reichardt ( Ra¬
statt ) liefert« am Flügel eine gar lebendige und bestens gelungene
Untermalung des Cellosviels , sie darf ein Stück des reichen Benalls
für sich buchen. Alles in Allem : Ein künstlerischer Erfolg der
Liedesfreiheit auf der ganzen Linie ! Daß bei den Sängern und
Sängerinnen musterglütige Disziplin herrschte daß das Programm
in einem flotten Tempo abgewickelt wurde , daß auch die Hörer¬
schaft, die überaus zahlreich erschienen war, eine Ruhe und
Ordnung wahrte , an der sich unsere Großstädter ein Beumcl ireh -
men können , erhöhten nur den an sich schon äußerst günstigen Ee-

samfeindruck des Abends. Wir werden zum nächsten Konzert
wieder kommen . — w-

♦

Badisches Landestheater. Der Svielvlon dieser Woche bringt an
Wiederholungen: am Dienstag , 1 . Ilpril . Webers romantische Over
Der Freischütz" ' am Mittwoch. 2 . Avril als Nachmitt ass -Schuter -

Vorstellung R . C. Sberrins Drama „Die andere Seite " . Das Schan -

fviel"
„Die Affäre Dreyfus" von Sans I . Rebfisch und W . Herzog

gelangt am Mittwoch, 2. Avril , abends und mn Samstag . 5 . Avril ,
zur Wiederholung. Als fünftes Werk des „Zelttheater -Zyklus
kommt am Freitag , 4 . Avril , von Felix Baumbach inszeniert , das

Schauspiel „Amnestie " von C . M . Finkelnburg zur Erstaufführung .
Das Stück kann als das Ereignis des diesiäbrigen Tbeaterwinier»

bezeichnet werden , insofern es unstreitig von allen Neuheiten der
letzten Monate den bisher stärfften und nachhaltigsten Bühnen¬
erfolg davontrug, den es nicht zuletzt dem Umstand verdanken
dürfte , daß er einen von lauterstem sittlichem Wollen diktierten An¬
griff auf das Prinzip des noch gültigen Strafvollzuges unternimmt
und sich für eine grundsätzliche Reform einsetzt. Somit zwar ein
Tendenzstück, aber dabei nichts weniger als ein Konjunkturstück.
Sein Verfasser ist kein zünftiger Bübnenliierat , sondern einer der
höchsten Beamten des preußischen Sirafvollzugswesens . der das
Handwerk der Tbeatekschriftstellerei keineswegs beherrscht, der aber
aus der Fülle seiner lebenslangen Berufserfabrung und der tenau -
sten Kenntnis der Verbältnifie mit klarem Kauf und beißem Hcmc
ein Bild von Zuständen zu zeichnen versucht, wie er si« lausendina

'

gesehen und in ihrer Unwürdigkeit durchschaut bat.
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Gewerkschaflsvewegung
Di« Lohnbewegung im Baugewerbe . Wie im Rheinland so find

auch in Westfalen . Ostvreuhen und Brandenburg im Baugewerbe
von den Tarifämtern bindende Schiedssprüche gefällt worden, die
« ine Verlängerung der Geltungsdauer der bisherigen Löhn« bis
rum 31 . März 1931 vorsehen . Hieraus kann man natürlich auf den
Gesamtverlauf der Lohnbewegung im Baugewerbe noch keinen
Schluh riehen.

Betriebsratswahlen im Kaliwerk Bugginge ». Bei den Betriebs -
ratswahlen im Kaliwerk machten von 668 Wahlberechtigen 394 von
ihrem Wahlrecht Gebrauch. Die freien Gewerkschaften erhielte »
269 Stimmen und sechs Sitze , der Eewerkverern Christlicher Berg¬
arbeiter 85 Stimmen und zwei Sitze. 16 Stimmen waren ungültig .

Gebaltsstreit der Angestellten des Heidelberger Einzelhandel «. In
der Verhandlung vor dem Schlichter für Südweftdeutschland am
Freitag , 28. März , wurde die Streitsache durch Vereinbarung er¬
ledigt .

Der Nrbeilsmarkl
in SüöwestöeuIfchlanS

Sehr langsamer Rückgang der Crwerbslostgkeit .

. Die saucmnähige Entlastung des Arbcitsmarktrs gebt im Be-
rnr des Landesorbeitsamts Südwestdeutschlaird infolge der Depres¬
sion auf dem Baumarkt und des noch finkenden BÄchiiftigunas-
standes der Metallindustrie nur schleppend vor sich. Seit dem Ein¬
setzen des Umschwungs ist die Zahl der Unterstützten in der ver-
ncherungsmänigen Arbeitslosenunterstützung erst um 22 000 Per¬
sonen zu rückgegangen , während im vorigen Jahre in der gleichen
Zeit mebr - als doppelt soviel wieder Arbeit gesunden batten , ob-
wool die Witterung in diesem Jahre besonders günstig ist . Die
Krisenunterstützung bat in diesem Jabr überhaupt noch keine Ent¬
lastung erfahren , di » Zahl der Krisenunterftützten hat im Gegen¬
teil von Wock »s zu Woche noch rugenommen.
. Der Stand an unterstützten Arbeitslosen war am 26. März 1930
rolgender : In der versicherungsmähigen Arbeitslosenunterstützung101453 Perionen (86 766 Männer . 14 687 Frauen ) , in der Knsen -
unierstutzung 14 190 Personen ( 11140 Männer . 3 050 Frauen ) . Die
Gesamtzahl der Unterstützten fiel um 6 811 Personen oder um 5.6von 122154 Personen ( 104 559 Männer . 17 895 Frauen ) auf

®* rnmen ( 97 906 Männer . 17 737 Frauen ) : davon kamen
auf Württemberg 45 534 gegen 49 201 und auf Baden 70109 gegen73 253 am 19. März 1930.

Im Gssamtberirk des Landesarbeitsamts Südweftdeutschlandkamen am 26, März 1930 auf 1000 Einwohner 23,0 Hauptunler -
H u

| ipß &«tnO'fanfl « t gegen 24,3 in der Vorwoche and 27,3 am

Partei-Nachrichten
WoliLrtsweier . Die letzten Samstag von der Sozial 'dem. Partei

einbenufene öffentliche Versammlung hatte einen guten Besuch auf-
zuweiien. Gen. W . K o ch aus Karlsruhe batte das Referat über¬
nommen. Der Redner behandelte die gegenwärtig « Reichspolitik
in Verbindung mit dem Erwerbslosenversicherungsgesetz in seiner
heutigen Gestalt . Eingehend aus die Reichsvolitik behandelte der
Referent das neueste politische Ereignis , den Rücktritt des Ka¬
binetts Müller . Die Ursachen rum Rücktritt des Kabinetts liegen
in erster Linie auf dem Gebiete der Erwerbslosenfrage . Der deut¬
schen Arbeiterschaft dürfte die Stellung der Deutschen Dolksvartei
und des Zentrums nunmehr die Gewißheit verschaffen , dah der
Bürgerblock im Deutschen Reichstag wieder neu auflebt. Die Kon¬
zentration der bürgerlichen Parteien wird rur Folge ba-ben, daß
eine weitere Verschlechterung in der Erwerbslosenversicherung ein-
treten wird . Mag nun Arbeitsminister werden , wer will , der alte
Kurs , wie er unter dem Zentrumsminister Dr . Brauns gesteuertwurde , wird wieder eingeschlagen werden . Di« sozialdemokra¬
tisch« Fraktion im Reichstag wird in die Ovvofition gedrängt . Die
Haltung in der Opposition unserer Fraktion wird abhängen , wie
der neue »uswmmengeleimte Bürgerblock unter der Führung eines
Reichskanzlers aus dem Zentrumslager sich mehr oder weniger
reaktionär gebärden wird . Was wird die Arbeiterschaft, die im
christlichen Lager steht , »u dem neuen Streich der Reaktion , deren
treueste Stütze diesmal das Zentrum war , nun für Konsequenzen
sieben ? Den Moskowitern sind die Fell« weggeschwommen . Sie
haben keine Gelegenheit , aufs Neue ihre Schmutzkübel über un¬
sere Partei zu ergieben. Dies« Partei des offensichtlichen Arbeiter -
verrats bildet in ihrer Haltuirg im Reichstag nur politischer Leer¬
lauf . — In der Innenpolitik ist die Frage aufgeworfen , wiü > Herr
Dr . Wirtb den Mut aufbringen , die von Gen. Severing begonnen«
Aktion gegen den Hoch - und Landesverräter Frick vollends durch¬
zuführen ? Wir sind neugierig . Uebergebend zu der Frage des
Erwerbslofenverficherungsgesetzes kann gesagt werden , dah Gen.
Koch diese Dinge in ihrer praktischen Wirkung der Versammlung
vortrug . Sein « Ausführungen an dieser Stelle wiedersugeben,
erübrigt sich im Hinblick darauf , dah diese Frage schon der öfteren
Gegenstand der Berichterstattung im Vollsfreund war . In seinen
Schlubausfübrungen ging der Redner auf das Grundsätzliche der
Dinge noch einmal zusammenfasiend ein und betonte , dah die Er¬
eignisse im Reiche uns als Partei Veranlassung geben , auf dem
schnellsten Wege die Mobilisierung der Massen vorrunehmen . Das
politisch» Barometer zeige auf Sturm . Alarmbereitschaft des deut¬
schen Protelatriats ist das Gebot der Stund « . —l . .

Rotrncht . Unter Vorsitz des Landgerichtddirektors Feder er -
Konstanz fand in Markdorf die Schwurg«richtsverbandlung
gegen den 32 Jahre alten Dienstknecht Daubenberger von
Wilferdingen Amt Pforzheim statt , der beschuldigt wird , am Mitt -
woch, 15. Januar , in Bermatingen an einer 37jährigen Haushäl¬
terin ein schweres Notzuchrsverbrechen verübt zu haben . Unter
Aberkennung mildernder Umstände verurteilte das Gericht den An¬
geklagten wegen Notzuchtsversuchs zu drei Jahren Zucht¬
baus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von fünf Jahren .

Sindersteun -e
Karlsruhe

Oft und rnd : Rote Falle« : Mittwoch 5 Uhr i» der Hebelschul «. SamS-
tag 5 Udr im Jugendheim. Rüget euch zur Osterfghrt . Wir gehen 4 rag « .
S — I u n g f a l k « n : Samstag 3 Uhr im Jugendheim.

Wrllftad«: Mittwoch 4 Uhr in der Gutenbergschul« . Di« Mühlburger
M Uhr Peter, und Paulkirche . Ihr müßt alle pünktlicher sein. Bei schönem
Weiter gehen wir ins Watdheim .

Rüppurr: SamStag 4 Uhr im »indcrgarten
Dnelach

Neftfallen : SamSiag 3 Uhr : Nachmittagsspaziergang .
Jungsallen : Mittwoch 3 Uhr : . Lichtbilder von Busch ' . Teppich mit ,

bringen .
Rote Falten : Mittwoch Hg Ubr : Lichtbilder , DaS proletarische Find" .
Tr . und Ps . : Freilag 6 Uhr : Probe.
vlirrnorgantsation. Am Mittwoch , abends S Uhr im »Darmstädter

Hos ' Lichtvildervortrag .Dar proletarisch « Kind ". Bilder von
Max Hodann . Wir laden zu diesem Bortrag all« Eltern, Partei und
Gewerkschaft«genossen sreundlichst ein.

Grötzingen
Rate Falke« . Am Dienstag: Lichtbilder von W . Buich. Jeder Falk«

bringt noch einen Schulkamerad mit . Auch in Grötzingen wollen wir eine
- roh« Und starke Sinde r sretntdevrganisation werden.

'̂ ute 'Uet&iHcluHgeH
Von Michael Kosyrew

Ohne gute Verbindungen und Beziehungen kann man bei uns
wirklich nichts erreichen. Es kann ein bis zwei Jahre dauern , und
noch immer rührt sich nichts in deiner Sache. Hat man aber Be¬
kannt« oder Verwandte , so geht alles eins , zwei , drei , wie am
Schnürchen.

Ich batte einmal eine wichtige Sache durchzuführen. Die lag mir
ungemein am Herzen. Zuerst ging alles seinen normalen Gang .
Aber auf einmal , bei einer gewissen Behörde , kam die Sache auf
den toten Punkt . Einfach nichts zu machen . Ich laufe hin . Vor
jedem Tische wird Schlange gestanden.

„Hier"
, sagt man mir allgemein , „ist man den schlimmsten Schi¬

kanen ausgesetzt . Ohne Verbindungen kommt man nicht weiter .
"

Was versteht man heutzutage unter Bekanntschaft! Das ist bald
gemacht . Ich leb ' mich um . Gerade an dem Tische , wo meine
Sache behandelt werden soll , sttzt ein Fräulein . Sehr hübsch, gepu¬
dert . mit einem Worte : ein lüfies Wesen. Jcb erkundige mich rasch,
wie st« heibe , und wende mich dann an sie . „Ob . Maria Petrowna ,
Sie sind es ?" Sie sieht mich fragend an und erkennt mich natür¬
lich nicht. Da reiche ich ihr auch skbon die Sand . „Wie gebt es
Ihnen ? Mir scheint , Sie erkennen mich gar nicht .

"
„Ich kann mich wahrhaftig nickst erinnern "

, meint sie und gibt
mir lächelnd die Hand . Dann betrachtete sie mich aufmerksam und
grübelt nach , wer ich sein könne . Nun geh ' icki Volldampf . „Jcb hin
hergereist" , lag' ich . „aus der Provinz , um Anton Jwanowitsch zu
besuchen . Wollen Sie nicht mit mir ins Theater geben ? Ich bringe
gleick, die Karten .

"
„Was für ein Anton Jwanowitsch ?"
„Wie , auch Anton Jwanowitsch baben Sie yergefien? Und er

hat Sie gekannt , als Sie noch Io klein waren . . . „Geh nur "
, bat er

mir gesagt , „zu Mafchenka : man muh sich alter Freunde erinnern .
"

Mit Anton Jwanowitsch batte ich auf sie sichtlich Eindruck ge¬
macht . Wer weih, mochte sie denken , vielleicht ist dos wirklich ein
älterer Verwandter , möglicherweise sogar in Amt und Würden , und
kann mich noch protegieren . Dann musterte sie mich aufmerksam
von Karst bis zu Fuh . Nun bin ich lchliehlich ein einigermahen
schöner Mann . Alles da.

„Ich entstnn« mich wirklich nicht eines Anton Jwanowitsch . Aber'
deshalb können wir trotzdem ins Theater geben. Wann - ringen
Sie die Karten ?"

Abends sah ich neben ihr im Tbeater . Man zeigte auch einen
Film . Es war stockfinster. Auf der Leinwand sab man lauter
Grafen und Gräfinnen , die sich fast ununterbrochen kühten. „Maria
Petrowna "

. laste ich , „wenn ich auch kein Graf bin , zi^be ich Sie
doch allen Marauisen vor . Wie wäre es . wenn wir auch ein we¬
nig . Sie ober wehrte mich sankt ab , denn sie begte noch ge¬
wisse Bedenken. „Jetzt leb ' ich"

, flüsterte sie , „dah Sie ein ganz
schlimmer Mann sind . Sie haben überhaupt an mir kein Jnteresie
und haben das alles nur ongefangen , damit ich Ihnen in Ihrer
Angelegenheit behilflich bin .

"
„Wo denken Sie bin ? Für wen halten Sie mich? Wo ich doch . . .

seit frühester Kindheit . . . — kann man sagen — in Sie verliebt
bin !"

Wir verbrachten so den Abend im Tbeater . Dann lud ich sie
noch rum Souper ein . Am nächsten Morgen kam ich wieder ins
Amt . „Ich begrühe Sie Marusta "

. laate ich »uckerlüh . Dann ging
icki zur Sache über . „Wer ist dieser jung ; . Sekretär ? Scheint ein
lehr sumvaihi' >be7 9>trr ‘»fn Sie mir lfm nickst vorstel¬
len ?" Sie wurde stocksachlich . Ganz Amtsperson . „Ich sehe"

, sagt«
sie , „was für Absichten Sie haben . Sie wollen ein Hintertürchen
finden"

. Und stellte ihn mir nicht vor . Und mit ihr selber über die
Siche zu sprechen , hielt ich nicht für richtig.

Zwei Wochen bemühte ich mich um sie . Führte sie ins Tbeater ,
kaufte ihr Konfekt und «ab massenhaft Geld für Parfüm aus . Sie
aber war nicht zu erweichen. „Ich kenne euch"

, sagte sie , „ ihr seid

einer wie der andere . Erst verdreht ihr einem
Kopf, weil ihr eine Bewilligung haben wollt . _ .
einen nicht mehr . Sie haben mich schon genug ««PüKft
Sie mich ! Ehe Sie sich nicht mit mir registrieren laßen ,Ihnen nicht in der Sache.

"
„Ich"

, gab ich verblüfft zur Antwort , .chabe auch dangen nW «
einzuwenden . Lasten wir uns registrieren ! Denn ich Kn schsEich
verliebt in Sie !"

„Dann sprechen Sie mit Pavachen !"
Nun sah ich in der Klemme. Wie gern wäre ich sortgelaufen !

Aber da nahte auch schon zufällig " Pavachen. Er erschien merk¬
würdigerweise gerade im richtigen Moment höchstversönrich auf dem
Slane . Und was für ein Pavachen ! Ein Hüne mit ragenden

chultern, der sicherlich mit einer Hand zehn Pud beben konnte.
„Weiht du auch"

, sagte er zu mir , „wen du zur Frau bekmmnst ?
Und in was für einem Amte sie angestellt ist ? Das Haus allein ist
zwei Etagen hoch , fünfzig Schreibtische, die Stühle wicht gerechnet.
Ein Einlaus von mehr als 10 000 Schriftstücken im Monat !" Ich
wagte den Einwurf : „Aber von den Schreibtischen und dem vie¬
len Papier kann man doch nicht leben , und auherdem gehört das
alles nicht ihr , sondern der Oeffentlichckeit .

"
„Zugegeben, aber immerhin , was für eine Braut ! Ein Fräulein

von der Behörde. Und was för eine Behörde ! Was werden dort
nicht für grohe Angelegenheiten abgewickelt ?"

„Und wenn sie abgebaut wird ?"
„Das wäre ja noch schöner ! Wozu ist ihr eigener Onkel Amts¬

vorstand? Da ist alles in Ordnung . Was dich betrifft , so erlege
1000 Rubel in ver Bank auf ihren Namen , damit man sieht , dah
du es ernst meinst ! Und dann labt euch mit Gott registrieren . We¬
gen deiner Sache sei unbesorgt ! Sie wird schon alles zu deiner Z« .
sriedenbeit regeln . Empfanget meinen Segen und werdet glücklich",
sprach der Alte in väterlichen Bahtönen und quetscht« mein« Sand
wie ein Schraubstock . „Ja , Pavachen"

, haucht « ich . Und als der
schmerzhaft « Druck nachlieb, wuhte ich noch einen Nachlaß von 300
Rubeln zu erreichen.

Am nächsten Morgen lieben wir uns registrieren . Als wir vom
Standesamte weggingen, sagt« ich zu ihr : „Siebst du, Marufia ,
jetzt bist du meine Frau und füglich gewistermaben meine Ver¬
wandte . Jetzt sieb, auch zu, dah meine Sache weiter kommt! Sie
liegt bei euch in der Schreibtischlade.

"
.Warum nicht ?" sagte sie höchst vergnügt . „Das können wir

jetzt machen "
. Sie sucht« meinen Akt heraus und lief damit »um

Vorstand . Keine Minute verging : „Gehen Sie nach jenem Tisch !
Sie erhalten dort di« Bescheinigung!"

Nur einen Haken batte die Sache. Was soll mir nun Maria
Petrowna selbst als meine angetrante Gemahlin ? Ein überflüssiger
Ballast für einen unternehmenden Mann wie mich. Wie wird man
sie wieder los ? 700 Rubel sind draufgesangen . Hals der Teufel !
Wie jedoch, wenn sie mir Schwierigkeiten macht ? Den Hünen von
einem Pavachen zu Hilfe ruft ?

Ich trete »u ihr und zeige ihr deutlich den Wisch.
„Gott sei Dank ! Jetzt bab ich ihn endlich ! Auf Wiedersehen !"

„Was "
, sagt sie , „du gehst weg?" Wart ein wenig !"

„Ha"
, denke ich, „jetzt beginnt die grobe Szene . Jetzt kommt der

riesenhafte Vater .
„Du läht mich als verheiratete Frau sitzen ?
Ich erbleiche . Wie sie alles durchschaut bat ! Gleich wird sie mich

vor allen Leuten an den Haaren zerren. Sie <cher sagt kühl : ,Wir
müsten uns scheiden lasten. So gehört es sich für anständige Leut «.
Sonst verdirbst du mir die ganze Karriere . . . „Ist sehe mich
um . . . Bor ihrem Tisch treibt sich ein ähnlicher Tvvus herum.
.Marie Petrowna , sind sie es wiAich ?" . . . , _ ,

Treib dich nur herum , mein Täubchen, aber "" ine Sach« ist
endlich erledigt . (Deutisch von S . Boristost.)

Act* alle * Weit
Höllenmaschinenfund

Berlin , 1 . Avril . Die Polizei entdeckte vergangene Nacht
'am

Eingang des Rathauses ein Paket , in dem sich eine Weckeruhr , zwei
Taschenlampenbatterien und ein Zylinder befänden . Nach Angaben
der Feuerwehr war das von ihr untersuchte Paket mit Dynamit ge¬
füllt . Die Polizei sperrte die angrenzenden Straßen ab und unter¬
suchte das Rathaus nach weiteren Bomben.

Wie wir erfahren , bandelt es sich offenbar um einen ' Aprilscherz ,
denn der Zylinder war nicht mit Dynamit , sondern mit Blumenerde
gefüllt .

Drillingsschwestern feiern Silberne Hochzeit
Heilbronn , 31 . März . An den Psingstfeiertagen wird in Bückin¬

gen bzw . Frankenbach ein Jubiläum begangen werden, wie es nicht
häufig gefeiert werden dürfte . Am 22. Sevt . 1882 wurden in Bök -
kingen Drillingsschwestern geboren, die alle drei in diesem Jahre
seit 25 Jahren verheiratet sind . " Es sind dies die Ehefrauen : Louise
Stöcker , Friederike Reim , beide wohnhaft in Bückingen und Karo-
line Engel , wohnhaft in Frankenbach. Jede der drei Schwestern
hat acht Nachkommen zur Welt gebracht, die sämtliche am Leben
find .

Katastrophe auf dem Ochridasee
Belgrad , 31 . März . Eine furchtbares Unglück ereignete sich ge-

gestern nachmittag auf dem Ochridasee, der teils zu Jugoslawien ,
teils zu Dalmatien gehört . Während eines plötzlichen Sturmes
versagte die Maschine eines Motorbootes , in dem sich eine Anzahl
ausländischer Konsuln und Konfulatsbeamten aus Koritza einen
Ausflug unternommen batten . Es entstand « ine grobe Verwirrung
und die Pastagiere sprangen über Bord , um die 200 Meter ent¬
fernte Küste schwimmend zu erreichen. Neun von ihnen ertranken ,
darunter ver griechisch« Konsul und sein« Frau , seiner die Frau
des tschechischen Konsuls und die Frau des Sekretärs des jugo¬
slawischen Konsuls .

Neuyorker Rheinpfälzer in der Pfalz
Im Juni und Juli werden Mitglieder des Rheinpfälzer Män¬

nerchores Neuyork zu einem Besuch in die alte Heimat kommen .
Di« Reise wird am 26. Juni mit dem Lloyddampfer „Dresden "
angetreten . In den Tagen vom 9. bis 16. Juli wird man in
der Pfalz weilen , dazwischen auch Mannbeim und Heidelberg be¬
suchen. Ferner sind Abstecher nach München und Oberammergau
zu den Paffionssvielen , sowie Fahrten nach Wien und Budapest
vorgesehen.

Begnadigung eines Deutschamerikaners in Neuyork
Der Neuyorker Gouverneur Noolevelt bat die Todesstrafe , die

über den deutschen Staatsangehörigen Edel wegen Ermordung der
Schauspielerin Harrington verhängt worden ist . in eine lebens¬
länglich« Gefängnisstrafe umgewandelt . Der Gouverneur erklärte ,
die Begnadigung erfolge, weil die Prüfung der Akten ihn nicht

Nüster zum
Nezirksjugenülagder Naturfreunde

am 26. und 27. April in Pforzheim !

davon überzeugt habe, dob der Nachweis von der Schuld Ddels
genügend frei von Zweifrlsmomeuten sei. Edel , der während des
gegen ihn geführten Prozesses fortwährend seine Unschuld beteuerte ,
wurde auf Grund eines Indizienbeweises verurteilt .

Provisionslrieg ums Kriegsbuch
Vor dem Landgericht I in Berlin fand in einem sehr interessanten

Prozeh um Schicksal und Geschichte des Remarqueschen Kriegs -
romans „Im Westen nichts Neues" der erste Termin statt . Es
handelt sich darum , dah ein Freund Remarques , Dr . Fritz Meyer ,
der seinerzeit wie Remarque beim Scherl-Verlag angestellt war ,
vom Verlag Ullstein dafür eine Provision von mindestens 10 000
Mark verlangt , dab er es gewesen sein will , der ihm das berühmte
Kriegsbuch, aus dem Ullstein bis beute einen Reingewinn von lK
bis 2 Millionen Mark gezogen haben soll, zugeschanzt babe. Tat¬
sächlich ging der Vorschlag, das Buch zu Ullstein zu geben , von
Meyer aus . Remarque stand bereits mit dem S . Fischer -Verlag
in Verhandlung . Remarque hatte gegen Ullstein das Bedenken, dah
er als Angestellter des Scherl-Verlages fürchtete bei der Publi -
»rerung durch Ullstein feine Stellung zu verlieren . Diese Bedenken
will Meyer dem Remarque ausgeredet haben und auf seine Ver¬
anlassung sei dann das Buch zuerst unter dem Pieudonyni Kasper
Sirr zu Ullstein gekommen . Meyer behauptet , bei den Verhand¬
lungen zwischen Ullstein und Remarque lehr intensiv mitgewirkt
zu haben . Ein gleichwertiges Angebot soll dann auch von S . Fi¬
scher gekommen sein , der aber deswegen zurücktreten muhte , weil
er den Vorabdruck in der Vossiichen Zeitung nicht bieten konnte.
Die deutsche Auflage des Werkes bat bereits l Million über¬
schritten. , ,

Kampf dem Rauschgift!
Die Internationale Frauenliga für Fried » ,, und Freiheit bat

an die Reichsregierung die dringende Bitte gerichtet, den seitens
der beratenden Oviumkommission in Genf geiahten Beschlüsse zur
Durchführung »u helfen , die Gesamtmenge des Jahresbedarfs für
medizinische und wissenschaftliche Zwecke für Deutschland unverzüg¬
lich festzustellen und ihren Einfluh im Völkerbund dabin »u nutzen ,
bah die geforderte Regierungskonserenz noch in diesem Jahre ein-
berusen werde. Aufschluh über diese Frage gibt der Bericht der
ersten Konferenz gegen Opium und Rauschgift« , der die Referate
deutscher und ausländischer Wissenschaftler und Sachverständigen
enthält und »um Preise von 1,20 M durch M . Röbn . Berlin -Stegl ' tz .
Herrfurthstrabe 6 zu beziehen ist.

Waschfest .
Dies« Bezeichnung der Waschtage war früher mit etwas Ironie ver-

Sunden , denn ein Fest war di« »grob« Wäsche ' wohl nie . Im Gegenteil
— schon einige Tage vorher spürte der Hausherr eine unbehagliche Stirn -
mung im Hause. Und die Haustra» batte recht , denn « ine Wäsche , die
auf dem Waschbrett mit der Bürste und zwischen den Handballen gerum¬
pelt werden mutzte , nimmt wirklich die « rast einer Frau über die Matzen
in Anspruch — kein Wunder , datz sie , o lange nervös und abgespannt
war. biS die Wäsche endlich wieder üntcr Dach und Fach war . Tenn nicht
nur

'
daS Waschen allein , auch di« Rasenbleiche war langwierig , zeit- und

kräfteraubend . — Heut» macht die große Wäsch« mehr Freude : am vor -
abend we 'cht man ste in kaltem Master in Henko ein , am andern Morgen
wird st« in Perstl gckoch, ( auf 3 Eimer Wasser 1 Paket Perstl) . dann
dnrchgcseben. mehrmals gclpüli und aufgebängt . — Tadellos sauber und
blendend weiße Wäsche erzielt man mit der bekannten Pcrsil -Wasch
metbodc. wobei das Gewebe » er Wäsche , die « rast und — durch die
arbeti - , zeit » und kohlensparcnde Wirksamkeit des Waschmtttell — «tl*i
zuletzt auch der Geldbeutel der Hausfrau geschont wird.
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Nus -er Stadt Surlach
«Dir öufeabtn der Sozialistischen Arbeiterjugend " . Ueber dieses

Thema töricht der Sekretär der Sozialistischen Arbeiter - Jugend Ba¬
dens , Gen. D ü l e d a u , Mannheim , in der Wekbevevanstoltun«
der Durlacher SAJ . am Donnerstag , abends 8 Uhr , im städt. Bor
tragssaal (Lessrngschule) . Schulentlassene, Eltern und Parteigenos¬
sen , besucht zahlreich diese Veranstaltung der Jugend .

Reue Trägerin . Ab beute fungiert in unserem dritten Träger -
bezirk al » neue Zeitungsträgerin Frau Luise Manie , Garten¬
strabe 49, 1 . St . Wenn in den ersten Tagen die Zustellung viel¬
leicht da oder dort nicht richtig klavven sollte, bitten wir um Nach¬
sicht und Benachrichtigung der Trägerin oder des Ervedienten K.
Flobr , Hauptstraße 9.

Seinen 67. Geburtstag begebt beute unser alter Parteigenosse
Friedrich L i n d n e r hier . Gleichzeitig tritt er nach nahezu 30jäh-
riger Tätigkeit al» Fricdbofsverwalter in den wohlverdienten
Ruhestand . Unter seiner ziel- und pflichtbewuhten Tätigkeit ist der
Friedhof ein richtiger Schmuckkasten geworden, wo es an Ordnung
und Sauberkeit nur so blinkt und der dadurch weit über die
Mauern Durlachs hinaus bekannt geworden ist. Wir entbieten
unserem Genossen zu seinem Geburtstag die herzlichsten Glück¬
wünsche . Mögen ibm noch lang« Jahre der Erholung gemeinsam
mit seiner wackeren Gattin vergönnt sein .

Wobltätigkeitskonzert zugunsten ausgesteuerter Erwerbsloser .
Um die grobe Not der etwa 350 Ausgesteuerten am Ort etwas
lindern zu helfen , hatten sich di« beiden hiesigen Musikoerein« , Jn -
strumentalverein und „Lyra "

, sowie die S Arbeitergesangvereine ,
Männergesangverein , Vorwärts und Sängerabteilung des Turn¬
vereins Aue zu einem gemeinsamen Konzert in der Festhalle zu¬
sammengetan . Der Gedanke an sich war ein sehr guter . Dab die 5
Vereine durchweg auf einer beachtlich hohen Stufe künstlerischen
Könnens sieben , ist hinlänglich bekannt und dab das Konzert einen
reichen Kunstgenub bieten würde , war vorauszuseben. Dazu kam ,
daß Fräulein Else E e n t e r bier ihre Mitwirkung als Sovran -
solistin zugesagt batte , und gleichfalls Herr Walter von der
Polizeikavelle als Flötensolist . Die Orchester der beiden Musik «
kavellen boten Vorzügliches, die drei Ehorkörver unter verfönlicher
Leitung ihrer Dirigenten ( Herr E i f f l e r , Vorwärts , Herr Leh¬
mann , Männergesangverein und Herr Änsmann , Sängerab -
teilung des Turnvereins D . -Aue) brachten Chöre und Volkslieder
im edlen Wettbewerb und technisch und gesanglich sehr hohem
Niveau »um Vortrag . Einen Luberst wirkungsvollen Abschluß des
Programms gab der gemischte Chor des Vorwärts mit der „Früb -
lingsbotschaft" v . Uthmann , nachdem der Frauenchor schon mit
zwei finnigen Volksliedern erfreut hatte . Fräulein Genier ver¬
fügt über 'einen voluminösen Sovran , ihr technisches Können kam
besonders in der Arie der „Aida" hervorragend zur Entfaltung .
Herrn Walters Konzert für Flöte und Klavier war ein must-
^ lischer Hochgenuß . Herr Lehmann , der ibn , wie auch Fräulem
Genter mit verständnisinniger Einfühlung am Klavier begleitete ,
bat bewiesen, dab er als Dirigent und am Klavier gleich Dorziig«
lsche^ ru leisten vermag . — Das Konzert als Ganzes war wirklich
«M Kunstgenub. nur — da« notwendige Publikum als Resonanz
kehlte ! Der Besuch war betrüblich gering . Wir meinen doch, dab
dir organisierte Arbeiterschaft, soweit sie noch in Arbeit und
Verdienst stebt , bier Arbeiter schon nicht in dem Maße ihre Pflicht
getan haben , wie man erwarten durfte . Dasselbe trifft auch in
höherem Matz« auf die organisierte Beamtenschaft zu ,
die doch in ihren Kundgebungen immer Wert auf die Feststellung
ihrer Solidarität mit den Arbeitern legt . (Träger der Deranstal -

tmrg war das örtliche Gewerkschaftskartell.) ZutzÖgeoen , dag der
Tag vielleicht etwas ungünstig gewählt war (Konfirmation usw.) ,
zugegeben, daß in Punkto Bekanntgabe des Konzert» vielleicht
mehr hätte getan werden können, aber dessen ungeachtet, der Be¬
such war kein« gute Illustration zu dem solidarischen Fühlen der
Arbeiterklasse. — Auch die örtliche Geschäftswelt glänzte

^mit wenigen rühmlichen Ausnahmen durch Abwesenheit. Sie ist
im allgemeinen gewiß auch bei den gegenwärtigen wirtschaftlichen
Verbältnissen am Ort nicht auf Rosen gebettet , ober ihre Arbeiter -
kundschast weiß sie sehr wobl »u schätzen, also! Da » materielle Er¬
gebnis des Konzerts dürfte also zu der organisatorischen Arbeit und
zu dem Gebotenen voraussichtlich in keinem beftiedigenden Ver¬
hältnis stehen .

Bürgerausichußfitzung
Die Sitzung am Freitag abend war gut besucht , insbÄondere

die Rechte war ziemlich vollzählig vettreten . O.-8 . Zöller gab
zunächst bekannt , dab drei Stadtverordnete feit der letzten Sitzung
ausgefchieden und deren Ersatzmänner einberufen find. (Bon der
Soz. Partei ist Gen. Dorner infolge Wegzugs ausgeschieden und
durch den Gen . Heinr . Schneider ersetzt .)

Die 1 . Vorlage : Aufhebung drr abgekouderte« Gemarkung Ritt -
»ett (wir haben sie schon im Vorbericht vom Donnerstag behandelt )
löste nur « in« unwesentliche Aussprache aus . Auf Anfrage teilte der
OB . mit , dab das Gemeindesteuererträgnis aus dem an Durlack fal¬
lenden Anteil der abgesonderten Gemarkung 1681 M jährlich be -

>
tragen werde. Einstimmig fand die Borlage Genehmigung , nach¬
dem sie namens des Stadtverordnetenvorstandes durch den Gen.
Hetzel zur Annahme empfohlen war . — Vorlage 2 bettifft di«
Ausnahme • eines Darlehens zur Deckung außerordentlicher Unter¬
nehmungen des Gaswerks , bei der Bezirkssparkasse. Betrag 100 000
Mark , mit der Maßgabe , daß das Darlehen innerhalb 15 Jahren
aus Wirtschaftsmitteln des Gaswerks heimzuzablen ist . Auch diese
Vorlage wurde nach kurzer Aussprache, an der sich die Serren Klei .
b«r und Meibburger beteiligten , gutgsbeiben . Dagegen löste die
Vorlage 3 : Stadt . Gutshof betr ., eine umfangreiche und teilweise
sehr lebhaft« Debatte aus . (Auch diele Vorlage ist im Vorbericht be¬
sprochen .) Namentlich die Rechte ( Bürger ! . Bereinigung , Deutschna¬
tionale . Nationalsozialisten ) wollt« ein« Zerschlagung des Guts -
bofes tn kleinere Parzellen zur Abgabe an die kleinbäuerlichen
Betriebe , wobei namentlich Gärtnermeister Friedrich Kleiber den
Vogel aoschob , indem er meinte , di« von der Stadtverwaltung in
dieser Sache gutachtlich gehötten Sachverständigen (die Serren
Schittenbelm -Augustenburg , Vielhauer -Karlrrube und Geib-Dur -
lach ) würden im praktischen Leben kaum das Wasser in die Suvve
verdienen , weil die Herren , deren Gutachten in der schriftlichen
Begründung zu der Vorlage ziemlich ausführlich behandelt war ,
objektiv die Vorteile , wie die Nachteile einer Parzellierung des
Gutshofes dargelegt hatttn . Ein Abänderungsantrag des Stadt¬
verordnetenvorstandes , der an Stelle der in der Vorlage vorgese¬
henen zweijährigen Frist für die Beibehaltung der Regiewirtschaft
des Gutshofes nur die Beibehaltung „bis auf weiteres " vorfiebt,
fand die Mehrheit der Zustimmung des Stadtrats . Mit dieser Ab¬
änderung fand die Vorlage in namentlicher Abstimmung mit 53
gegen 24 Stimmen Annahme . Einen gewissen Widerspruch konn¬
ten .wir in der Debatte bei den Gegnern feststellen insofern, als
die Einen beweglich über die Not der Landwirtschaft klagten, wäh¬
rend sich bei den Andern , die energisch für Zerschlagung und var -
zellenweis« Verpachtung kämpften, ein gewisser Landhunger be¬
merkbar machte , obgleich Pachtäcker bei der gegenwärtigen wirt¬
schaftlichen Lage der Landwirtschaft nicht rentabel kein sollen.
Weiter war bemerkenswert , dab die nationalsozialistische Vertre¬
tung in dieser Debatte so ziemlich zum ersten Male während ihrer
3 )4jäbrigen „Tätigkeit " auf dem Plan erschien . — Herrn Friedrich
Kleiber , Gärtnermeister , möchten wir dringend raten , sein« über¬
hebliche Art der Kritik , daß diejenigen , die keine Steuern zahlen,
ausschlaggebend auf dem Ratbause seien , das gewissermaßen verächt¬
liche Reden über die Fürsorgeempfänger u . dgl . sich besser zu über¬
legen, sintementalen er als Inhaber eines öffentlichen Geschäfts
feine Einnahmen auch nur von den Lebendigen nimmt , ohne nach
ihrer sozialen Stellung zu fragen . Im llebrigen möchten wir ihm
einmal an Hand des Voranschlags 1929/30 zahlenmäßig nachweilen,
dab kein Gerede, diejenigen , die nichts zahlen , seien ausschlaggebend
auf dem Rathaus , weiter nichts als Geschwätz darstellt . Die
Ueberweisungen aus der Reichseinkommensteuer betrugen 1928
432 000 M, das sind zum allervröbten Teil Steuern aus Arbeits -
einkommen, während die Steuer aus Grundvermögen nach dem
Voranschlag 1929 305 000 M betragen soll . In der Gewerbeertrags -
steuer und in der Steuer aus Gewerbevermögen steckt gleichfalls ein
guter Teil Arbeitsertrag von fleißigen Arbeiterhänden erarbeitet ,
dab von den rund 400 000 M städtischer Anteil an der Gebäudeson¬
dersteuer die Arbeiter , Angestellten und Beamten , also die , welche
nichts zahlen , den weitaus größten Teil aufbringen müssen , ist un¬
bestritten , und dab sie schließlich an der Beschaffung der im städtt-
schen Haushalt verwendeten Ueberfchüffe der städtischen Werke
durch Konsum von Gas , Wasser ulw . ganz erheblich vartizivieren ,
ist wohl ohne weiteres klar . Wer also Anspruch darauf erbeben
will , ernsthaft genommen zu werden , darf derartig sinnloses Ge¬
schwätz nicht machen , Herr Kleiber .

Die nächst« Vorlage betraf der Ankauf zweier Grundstücke im
Lutzgebiet mit zusammen 750 Ar »um Preis von 4 -4t je Quadrat¬
meter und wird debattelos genehmigt . — Im Jahre 1928 war für
den Umbau und die Renovierung des Ratbause « «in Kredit von
36 000 «41 bewilligt worden. Nachdem nunmehr der Umbau fertig -
gestellt ist , ergibt sich eine Uöberschr- itung um rund 23 000 -41.
Dies« wird , nachdem Stadtbaurat Schweizer di« schriftlich beigege¬
bene Begründung kurz erläutert und einige von Een . Hetzel na¬
mens des Stadtverordnetenvorstandes gemachte Ausstellungen be¬
richtigt hat , »ustimmend verbeichieden. Vorlage 6 betraf Bauplatz-
umlegung an der neuen Pfinz mit einem Kostenaufwand von
11000 -41. Der Kredit hierfür wird ohne Aussprache bewilligt . Es
bandelt sich in der Hauptsache um Schaffung von neuem Bauvlatz -
gelände zwischen dem alten und dem neuen Pfinzbett einschließ¬
lich des ebemal. Reimannschen Anwesens, Anschüttung von Stra «
benböschungen . Entschädigungen für wesfallende Obstbämne ufw. —
Die nächste Vorlage betraf di« Reufeftsetzuug der Kannalgebühreu
(darüber wurde in dem Vorbericht bereits das »um Verständnis
Rötige gesagt) . Auch bier hot der Stadtverordnetenvorstand einen
kleinen Abänderungsvorschlag an dem Wortlaut der Vorlage einge¬
bracht. Da ein« weitere Aussvrache über dies« in der letzten Bür -
gerausschubsitzung so heftig umstrittene Vorlage nicht gewünscht
wird , ihre jetzige Fassung also offenbar befriedigt , wird sie nach
einigen erläuternden Ausführungen des OB . zu der vom Etodt -
verordnetenvorstand gewünschten redaktionellen Aenderung mit

grober Mehrheit genehmigt. — Auch di« letzte Vorlage : Förderung
de» Wohnungsbau » für 1936 ( sie ist im Vorbericht vom letzten
Donnerstag ebenfalls inhaltlich erörtert ) wird , nachdem Bürger¬
meister Ritzert sie warm empfohlen und Stadtrat WeinLrecht
einige offen« Türen eingestoben, ohne weitere Aussvrache « instim-

■mig genehmigt .

Meine badische eiftwnlk
Ein Anwesen niedergebrannt

Sresgen (Amt Schovfheim) , 31 . März . Heut« früh gegen 8 Ubr
ist da^ grobe Anwesen des Johann Glünkin in Eresgen bi« auf
die Grundmauern niedergebrannt . Das alte , mit Stroh gedeckte
Haus brannte in wenigen Augenblicken lichterlob. Das Vieh
konnte gerettet werden. Die Motorspritze von Zell i . W . war als¬
bald an der Brandstätte und verhindert « ein Weiterumsichgreifen
auf die benachbarten Anwesen. Die Brandursache ist unbekannt .

Rätselhafter Tod
Mannheim , 31. März . Am Samstag nachmittag hatte eine 27

Jahr « alte ledige Fabriknrbeiterin au» Feudeuheim Anzeige erstat¬
tet , dab ihr Liebhaber , der 31 Jahre alt « Eifendreher Alfred T t a -
beaau aus Hannover plötzlich gestorben fei . Die Anzeigerta
hatte mit Stabenan in einem notdürftig eingerichteten Unterstand
gehaust. Die Besichtigung der Leiche ergab , daß der Tod schon vor
einigen Tagen eiugetreten kein mußte. Die Todesursache konnte
di» jetzt nicht feftgeftellt werden. Die Frau wurde unter dem Ver¬
dat , in irgend einer Weile an dem Tod des Manne » schuld zu
kein, vorläufig in Hakt genommen.

Hagssrld . Soz . Verein . Donnerstag , 3 . Avril , abends >48 Uhr,
findet im Rathaus eine Mitgliederversammlung statt . Bollzäbliges
Erscheinen ist unbedingt erforderlich. Anschliebend Fraktionrsitzun«.

Mannheim . Im Natwnaltheater stürzte am Freitag abend wäh¬
rend der Aufführung der Schauspieler Krüger von einer Leiter
und brach sich den Arm . Trotz seiner schweren Verletzung spielte
er seinen Part zu Ende.

? Forchheim, 31. März . Thermalwasserquell « ent¬
deckt . Beim Ausgraben am neuen Äieswerk ist man auf « ine
Warmwafferquell « gestoßen. Die Stelle befindet sich genau auf der
Grenzlinie Forchheim-Mörsch . Natürlicherweise nehmen in diesem
Falle beide Gemeinden für sich die Priorität in Anspruch, und es
ist nicht ausgeschloffen , dab bierwegen noch ein grober Prozeß ent¬
steht. Vorerst ist der Platz abgesverrt und es soll nunmehr der
Tieflauf der Quelle festgestellt werden. Heute Dienstag , mittags
6 Ubr , wird die Untersuchung in Gegenwart des Minister » und
namhafter Geologen, sowie je einer Abordnung der beiden Ge -
meinderät « festgesetzt werden . Soffen wir , dab das Resultat zu¬
gunsten unserer Gemeinde ausfällt und gleichzeitig ein kostspieliger
Prozeß vermieden wird .

Kengenbach. Die 67 Jahre alte Tabakarbeiterin Sophie Echtle
kann anfangs des Monats ihr 50iähriges Arbeitsjubiläum feiern .
Bor 24 Jahren haben sich auch hier die Tabakarbeiter organisiert
und feitber gehört die Jubilarin dem Deutschen Tabakarbeiterver¬
band an . Mit dem geringen Lohn , den sie als Wickelmacherin ver¬
diente . konnte sie keine groben Schätze ansammeln ; aber bis jetzt bat
sie sich mutig und ehrlich durchgerungen. Solange ich schaffen kann,
will ick niemanden zur Last fallen," ist ihr Wahlspruch und so macht
sie jetzt noch, obwohl es ihr sauer ankommt, noch täglich den Weg
rn die Fabrik , denn die 300 Mark Invalidenrente reichen auch bei
der allergröbten Sparsamkeit nicht »um Leben. Ihre Kolleginnen ,
Kollegen und Bekannten wünschen der Jubilarin zu ibrem 50iävbri -
gen Geschäftsjubiläum alles Gute und hoffen, daß ihr heiteres
Wesen und guter Humor noch recht lange anhält .

Eengenbach. Kommenden Sonntag . 6. Avril , abends 8 Ubr , gibt
der Arbeitergefanoverein Freie Sänger in der städtischen Turnhalle
ein Konzert . Es kommen Männerchöre und gemischte Chöre »um
Vortrag . Außerdem wirken mit Frau Mustklehrer Jung (Frei¬
burg ) , Sopran und Herr Jung , der früher Dirigent des Vereins
war , Oboe. Frau Studienrat Graf hier wird die Oboe-Vorträge
begleiten . Der Verein wird alles daransetzen, etwa« Gediegenes zu
bieten , zumal Namen wie Beethoven , Mozart , Mendelssohn-Bart -
holdy , Brahms , Uthmann , Silcher u . a . auf dem Programm ver¬
treten find. Dem Verein , der keine Mühe und Opfer scheut, ist ein
volles Haus zu gönnen.

Ueberlinsen . Gerbeimeister Job . Mauch brachte am Samstag
abend seine rechte Hand in die Lederwalzmaschine. Drei Finger
wurden dabei stark gequetscht . Von zwei Fingern mußte im Kran¬
kenhaus das vordere Glied abgenommen werden.

Markdorf (a . Bodenseegebiet). Sonntag abend verunglückte ein
Motorrad . Der Beifahrer , Schleusenwart August Lehm au» Wei¬
ler (Ravensburg ) stürzt« so ««glücklich, daß ihm die Schädeldeck«
abgeriffen wurde ; er war sofort tot . Der Beifahrer , ebenfalls aas
Württemberg , blieb bewußtlos liegen .

SAMEN
mm sortMi eartMi-BiMMM und
laruMHrtscnaftllclia Samen
ln anerkannt bester Qualität
piUHizsnscmiizniitialiiafllaBan

SaimnWIüiHiC .Weissnw,
Karlsruhe , Zihrlngerstr . 98 (beim Rathaus )
uogsifuttar Uogal -utmslliMi

Preisliste gratis . — MPSMld nSCtl BUS— W »

Spitzenleistungen ln der Kochel
Wir veranstalten am

cashehde !lV,V

©ehr gute » ttg « Der*
must umftdhalv billig

Bertfch. « - Tax-
«aadr » , lauvknstr. 8.

WUto ab, „geben. M, >,
Stock

Entall -Herd
wie neu, mit Nickelschiff,
für nur 86 A.
Email - Herd

gut erh,nm6KA .abzug
46 ZSHringerstr . 46

Kmimaga rm

chManzen
Jetzt beste Zeit zur Brut -
Vernichtung. Rur mit
riaoeaal , 76 Plg .
Allein zu Hab . Drogerie
Th .WalB . äoat )ftr 17,
Badeals -utagarle ,
Katferftr. 215

5 A TI

Ich lade Sie hierdurch zu einem

GLUCKSVERSUCH
■ei dar rreuaiscn•suMevtscimi
Niasseniotterie am. n«
Dl« ersta KIbmb beginnt » m 25 . April dieeee Jahrs »

Lospnln lind noch unvirlnd . rl

3 *N-, 6 RM . , 12 RM - , 24 RM . « L.«

BernhardGoldfarbr-ir a
Kalserstr . 181 , Ecke Herrenstr
Postscheckkonto Karlsruhe 1S7V5

JUNKER & RUH

Mittwoch, den 2 . April
Donnerstag , den 3 . April
Jeweils 4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends in der Eintracht , Karl-

Fried rksh -StraBe , durch Frau QERTA OCKEL

praktifcheKochvorfflhrnngenmitVortrafl
um durch Tatsachen iu baweisan , da 6

Junkers Ruh-Gasherde
mit dem Junker 8 Ruh - Doppelsparbrenner D.R.P. und
den Backofen-Schwenkbrennern In Tropfenform D.R.P.

nicht nur Jeden Rekord der Leistungsfähigkeit zu halten vermögen ,

sondern für den täglichen , praktischen KOchenbetrleb

die voiiKommenRen Heuer der Heuslrau . >»-

Junker & Ruh A.-G., Karlsruhe In Baden
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Für die SefunSung - er Landwirtschaft
Ein Mitarbeiter vom Lande schreibt uns :
In einem Artikel im Acher - und Vühler Boten vom 19 . März

aus Ottersweier war wieder die Rede von der zollieindlichen So¬
zialdemokratie . Jeder wirtschaftlich orientierte Volksgenosse weih
beute , dah vor kaum einem halben Jahre und auch gegenwärtig
mit Hilfe der Sozialdemokratie bedeutende Zollmahnahmen im
Reichstag beschlossen wurden , zum Nutzen der deutschen Landwirt¬
schaft . Nicht einmal in dem obengenannten Blatte konnte man von
der Zollfeindlichkeit der Sozialdemokratie etwas lesen . Es sei nur
hier ganz klar gestellt, welche Zollmahnahmen die bürgerlichen
Koalitionsparteien im Frühjahr 1929 nicht zu Nutzen der deutschen
Landwirtschaft gegen die Sozialdemokratie beschlagen hatten . Trotz
dieser bürgerlichen Zollmahnahmen fielen an der Getreidebörse in
der Zeit vom Monat Juli bis Oktober 1929 die Preise für eine

Tonne Weizen über 69 M und für Roggen um 39 JL Die Ge»
treidepreise waren derart gedrückt , dah der Landwirt kaum den
Vorkriegspreis erzielen konnte. Die Sozialdemokratie ist an einem
solchen Zustand nicht interesstert, denn es ist eine Erfahrungstat¬
sache , dah die Brotmeise stets die Schwankungen der Eetreidevreise
nach oben mitmachen, ohne indessen denjenigen nach unten zu fol¬
gen . Dank dem Eingreifen der sozialdemokratischen Reichstags¬
fraktion hat die Regierung im Herbst 1929 eine neue Vorlage im
Reichstag eingebracht, und an Stelle des starren Zolls die Gleit -
solle vorgeschlagen. Damit wurde zum ersten Male im Deutschen
Reichstag Agrarpolitik gemacht. Dies entspricht auch dem sozial¬
demokratischen Agrarprogramm , das regulierende Eingriffe in die
Preisgestaltung fordert und durch die eine gewisse Stabilisierung
der Preise landwirtschaftlicher Produkte erreicht wird , wodurch die
Voraussetzung für ernen gesunden landwirtschaftlichen Betrieb ge¬
geben sind . E .

Berliner Devisennotierungen sMittelkurs ).
31. März 1 29. März

<Selb Stiel Geld Briei
Amsterdam . 100 Ft . 167.92 168.26 167.87 '.68.21
Italien . . . 100 S. 21925 21 .965 21 .93 21 .97
London . 20.353 20.393 20.355 20 .395
Newhork . . 1 Doll . 4. 181 4.192 4.1830 4. 1910
Paris . . 16 .37 16 .41 16 .375 16 .415
Prag . . . . 100 « r . 12 .396 12 .416 12.397 12 .417
Schweiz . 8 8 8 8 0 0 100 fjft. 80.985 81.145 80 .965 81. 125
Spanien . 62 .10 52.20 62 .15 52 .25
Stockholm 112.46 112.68 112 .46 112.68
Wien . , . 68 .975 69.095 58 97 69 .09

Als Qeschenk
stum Osterfeste
ist ein

Mer s Ruh - 6aM
wohl das Beste .

KARLHAUG
Kartstrafla 28 -775 ,

LnUBOESTAT ina

Zahlstelle Karlsruhe
Herr Otto Bopp , Karl -Schrempp -Str . 64

Kein KirohenaustrittJ
■KIMM . Mtl 1. MMU IIJB .ji

'bmds 8 Uhr,
Im Restaurant Nowaok, HarMPOM

MUMMcn . dm Z. Qprll IllO , abends 8 Dhr,
Im Restaurant „Blume“. DUPtUdl

■ li— nr slas . den >. nnm USO . abends
8 Uhr, im Restaurant,Lonne ". firOtzr

PT Uns , dm « . MUH 1930 . abends 8 Uhr,
im Restaurant „Eichhorn ”, MppuPT

finden

oeffentitche
aber JH1 TOMlUWStattUliP HB HUMUM
( tr ZMtm** statt, zu denen wir unsere Mit¬
glieder . sowie Freunde und Gönner der Feuer -
■estattung höfliohst einladen. — EHdrW ITM '

Die Ortsleituno . m

Mschinenschri- I. Arbeiten
B ssvielsältianNgen . Reuguizabschriftsu
fertigen sanoernich billig an 2764

von RiedelI Co* Karlwihe
« aldstraße 6 Tel . 2979 gegr. 1910

SpezIalhaiiS für Sürobedarf.
SU Mt
Vom 1 - bis 5 . April

aatra Mlttga

Mantel -Tage
meine Rilligen Preise Miitfeni
'Dämel*
TCotilcittwiiöftaub
umiieinistraBa 38, i ir .
Ratenkaufabkommen d.Bad. Beamtenbank
Keine LadenspesenI Große Auswahl )

En je
auch unser Angebot ein , wenn
Sie irgendwelche Drucksadien -
Aufträge zu vergeben haben .
Verlagsdruckerei Völksfreund
Waldsfr . 28 » Fernruf 7020 21

Erklärung I
Ich nehme die , infolge
falscher Jnsormalion
gegen Herrn Stadtrat
Jung gemachten belei¬
digenden Aeuhernngen
mit dem Ausdruck de?
Bedauerns zurück .
2779 Fraa Sammet .
<TtMl 7°/110 m - inl .
2 ’»|Ufein0lettm6.7Oa
Billig adzngeven 2767
nieiei . Weltztenftr.7IL

Ismen- und
Herrenfahrrad

tut erhalten , zu 45 und
5 Mark abzugeben

zerftrahe MLAtzringerft
WN» »Wl>W,I .

LZininlKuKüche
zu vermieten. Mörsch ,
Frühlingllr . 828 . M329

2Zimmer Küche , gegen
ebeus . in Mühldura .
NuitSstr.20 Heh .,

u . Adlerstr., an so liden
Herrn zu vermiet 2786

« aiserstr . »8 , 3 Tr .
Einfach mödl . Zimmer
an Arbeiter zu vermie¬
ten. eterttberaftr . 4 ,4 Stock , bei Keller.
Taubenpaar zn-
leflogen ! Abzuholcn
kostenstr . 78 V ibe -

Lehman»). ätx

Lebensbedfirfi
ftnfenAc

An imscrc lehr flcctutcnfffflUtflcn

Die Auszahlung der

R (lckvepgütungfüp1929
im Betrage von

- Mark
erfolgt in nachfolgender Weise an unserer Hauptkasse, RoonstraBe 28 :

Mittwoch . 2. April
Abgabestellen

Herrenstraße 14
Ksrlstraße 3
Zähringerstraße 63
ScbützsnstraS « 4s
Sofienstraße 38

Doaasnts ; , 3 . April
Abgabe steUen

61 Kriegsstraße 206
7 Wilhelmstraße 51
8| LeopoldstraB « 2

Rbeinetraße 55
Hirsche traBe 70

Freitag , 4 . April
Abgabestellen

Kaiserstraße 5
Rflppurrerstraße 27
AmalienstraBe 9
Scheffelstraße 6
Astsstssbile 8

Samstag , 5, April
Abgabestellen

RsdoJfstrsße 24
Aagarteustraße 91
NeHceustraße 25
Gerwigstraße 29
Bacbstraße 50

Montag , 7. April Dienstag , 8. April Mittwoch , 9 . ApeU Donnerst eg » 18. April
Abfiabsstellan Abgabeatellen Abgabe stellen Abgsbestellen

21 Lachnerstraß « 17 26 Marie >Alexaadraetraße 40 Gsrtenstraße 5b 46 Karl -Wilhelmstraße 22
22 Winterstraße 39 27 Rintheimerstraße 18 41 Geranienstraße 9 49 Moltkestraße 14 ’
23 Buasenstraße 9 29 Boeckhstraße 28 42 Dnrmersheimerstraße
24 Grünwinkel , M5rschitr .8 35 Knielinger -Allee 43, Grai -Rbenastraße 13
25 Waldhornstraße 31 38 Adlerstraße 45 44 TnMastraße

UttnsklJMsa den»., S. »pH rraltag , 4. April Sanaiaf , 5.April Untat , 7.April Maastst . 3. Apfi Mttw . ». April Dobb„ 10. April rmtag , u . April
Abgabesletl«

28
Abgabesteiles

37, 50 Abgabestellea
30. 36

Abg bestelle
31

Abgabestetlen
32, 33 47

Abgabestetle
34

Abgabesteüe
39

AbgabeattUe
45

Abgabestelle
48

Oatthan « zum
Karlsruher Hof

Pfalzstr . 13

Oasttians
am Wriherhol
Nedmratr . 32

iu Rüppurr
Oasthaus rum

Eichhon
Rtttutteretr . 34

Rinttieim
Oasthaus zmm

Schwa«cu
Haupts tr. SO

Ettlingmi
Oaathaaa
wmr Somit

Fordiheitu
Oasthaus

zum Schwanen
(VoQcshan)

Knielinven
Oaathana

zam Bahnhof
Hmptatr . 96

hi der
Abgabedelle Abgabestelle

Die Aneaahlnag erfolgt wea 9 Uhr wonalttage Me % 1 Uhr « ad aacfamitUgs von % 2 Me 5 Ufa, . Es kommt
die Verteilungsstelle in kratze , in dem das Mitglied die Gegenmarkensammelkarte 1929 abgegeben hat , An Kinder
unter 14 Jahren wird die Rückvergütung nicht ausbezahlt . Wir bitten , die vorgesehenen Termine genau einzu -
halten . Nicht abgehobene Rückvergütung wird dem GeschiftsanteiLKonto bezw . Spareiolagen - Konto gutgeschrieben
Als Ausweis kommt nur die Gegenmarken sammelkarte von 1930 in Betracht . OCT

Städt . Konzerthaus
Donnerstag , den S . April 1980 zsoi

abends 8 Uhr :
TANZ - ABEND

oigamertensieger
Karten bei

HonzarffflreMlon moiiap

Biolinunterricht er¬
teilt la Fachmann zu
mäßigem Preis in und
inßer d Hause Offerten
bitte umer Nr . 2768 an
dar Bolksfreundbüro

| nsmo c n. dan 2 . nppii und oannepstap . den 3 . Oprll , |
jeweils nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr, im oberen Saale
der HntPdCM . Karl- Friedrich -Straße 496
UOPlPiSb ~ n Frau Ocksi von den JunKor 8 Ruh

1UlerHen n .-B. aber :

p DasGas im Haushalt
« verbunden mit SchauKochen .
| EUMpin Iran Urans Kochprobani
ß Staat, aas . urasssr-a. EieKtrizitatsami Karisrune , eas wsrbeabt.
^ AmalienstraBe 81. IL Stock , Fernruf 6350 —6368
8

naiimaschine
versenkbar, wie neu

Singer- nahmaschine
guterh.. s n 65 A adzug
48 Zähringerstr . 48

Knn >mann

Herrenfahrrad
zebraucht., bin . zu berl
tzerrenftr . 81 » Hth l

E
ast neuer , niederer
«rrensahrrad , Heller

Mahanzug , Gr 155. 3
Hocker und 2 Schemel
billig zu berk. Rohre »,
NuitSftrah « 2 . 1. St .

Baugefchast Köhler.

gtknuMtBKOnng«
Reueiuteilung von Grundstücken

an der Salierstrahe zwischen Graf
Rhena » und Welfenstrahe in
Karlsruhe .

Die vom Stadtrat der Landeshaupt¬
stadt Karlsruhe beantragte Neueintei¬
lung der auf Gemarkung Karlsruhe ge¬
legenen Grundstücke Lgb. Nr . 6751 , 6752 ,
6754/1 , 6754, 6754/2 , 6750, 6753 , wurde
durch Erlah des Ministers des Innern
VE 21. März 1939 Nr . 14969 nach Mah -
gabe des ' darüber entworfenen , vom
Stadtrat genehmigten und mit entspre¬
chendem Vermerk versehenen Planes vom
10 . Mai 1929 auf Grund des 8 21 des
Ortsftrahengesetzes für vollzugsreif er-
Mrt . 498

Als Zeitpunkt fiii den Uober gang des
Eigentums und der Rechte dritter Per¬
sonen wird der 1 . Mai 1939 bestimmt.

Karlsruhe , 26. März 1939. O .3 . 19
Bad . Bezirksamt II .

vnriache» Anzeigen
Gräber einebnung .

Das Leichenfeld III auf dem neuen
Friedhof , in welchem die in der Zeit VE
3 Avril 1998 bis 31. März 1919 verstor¬
benen erwachsenen Personen beerdigt
sind , kEint nach Ablauf der gesetzlichen
Devsckonungsfrist zur Einebnung . Ge-
mäh 8 30 der Friedhofordnung wird dies
mit dem Anfügen bekanntgegeben. dah
Ä « auf den Grabstätte » befindlichen

Denkmäler . Einfassungen und Pflanzun¬
gen bis spätestens 1. Juni ds. Js . zu be¬
seitigen stnd . widrigenfalls das Bestat-
tungsamt berechtigt ist . die Beseitigung
auf städt. Kosten vorzunehmen und über
die entfernten Materialien nach Ermes
fen zu verfügen.

Die Verschonungsfrist der Rabatten¬
gräber dieses Feldes , soweit diese nicht
gegenüber der Friedbofmauer liegen ,
kann gegen Entrichtung der festgesetzten
Gebühr von 90 RM . vro Grab und un¬
ter der Voraussetzung der pfleglichen Un¬
terhaltung dieser Gräber auf weitere 20
Jahre verlängert werden . Für Rabatten¬
gräber , die bisher pfleglich nicht unter¬
halten wurden . lammt eine Verschonung
nicht in Frage . ^Der Antrag aus Berschonung der Ra »
battengräber ist bis spätestens 1. Juni
ds. Js . beim Beftattnngsamt , Rathaus
S. Stock. Zimmer Rr . 8 mündlich oder
schriftlich zu stellen. 501

Durlach, den 31 . März 1930.
Beftattnngsamt .

Vrirchsaie* Anzeigen
Einladung .

Die Abhaltung vo « Bürgeraus -
schnhfitzung.

Die verehrl . Mitglieder des Bürger -
ausschufses berufe ich hiermit zu einer
Versammlung auf

Freitag , den 11 . April 1939,abends 7H Uhr,
im Saale des Gasthofs zum Wolf.

Die Tagesordnung wird besonders zu¬
gestellt. 500

Bruchsal, den 28. März 1930.
Der Oberbürgermeister .

MwteNtii “ÄSKT
BsUGfremnd G.« ch^ »

Koftoffer Anzeigen
Das Betreten der neu verpflanzten

Schläge in den Stadtwaldungen , welche
durch Strohbündel erkenntlich gemacht
sind , insbesondere das Sammeln von
Blumen und Pilzen in fraglichen Schlä¬
gen , ist strengstens untersagt . Für Kin¬
der ist das Betreten der Waldungen ohne
Aufsicht von Erwachsenen verboten .

Zuwiderhandelnde werden bestraft .
Rastatt , den 28. März 1930. 499

Der Oberbürgermeister

öernsbacherAnzeigen
SezirkShandelSschuleGernsbach

Betr . Schulanmeldung
Die neu eintretenden Schüler und

Schülerinnen haben sich am
Mittwoch, den 2. Avril , nachm . 2 )4 Ubr
im Schullokal (Kornhaus ) zur Aufnahme
einzufinden . Das Abgangszeugnis , der zu¬
letzt besuchten Schule ist mitzubringen
. 3um Besuche der hiesigen Handels -
ichule verpflichtet sind bis »um vollende¬
ten 18. Lebensjahre all« , kaufmännischen
Lehrlinge und Angestellten männlichen
und weiblichen Geschlechtes , die . in kauf¬
männischen Betrieben beichäftigt sind ,
welche ihren Sitz in Gernsbach, Ottenau
Hörden , Staufenberg , Scheuern. Lauten¬
bach , Obertsrot . Hllvertsau , Rerchental .
Welfenbach. Au t . M . . Langenbrand
Bermersbach . Gausbach und Forbach ha¬
ben. Die Arbeitgeber find unter Strafe
verpflichtet, ihre .. bandelsfchulvflichtigen
Arbeitnehmer spätestens 3 Tage nach
Eintritt in ihr Geschäft beim Schulvor¬
stand anzumelden . Vereinbarte Probezeit
entbindet nicht m Besuch der Handels¬
schule. 471
Freiwillige werden ausgenommen, wenn

sie genügende Kenntniffe aufweisen.
Beginn des neuen Schuliabre « : Mont -—

den 5. Mai 1939
Gernsbach, den 26. Mär » 1939.
Retzhammer , HandelSschulvvrstand.
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Revölkerungs -Rarometcr
Vie Bevölkerungsbewegung in - er Stadl Karlsruhe im Zähre 1929

Im Jabr « 1929 wurden
1404 Chen geschlossen.

Das sind — siebt man von den vor allem in wirtschaftlicher Be¬
ziehung abnormen Jahren ISIS bi» 1023 ab — mehr , als hier je¬
mals in einem Jahr « geschlossen sind , z. B . 87 mehr als im Vor¬
jahr , 321 mehr als im Jahre 1924 und 354 mehr als im Jahre 1913.
Diese Annahme der Eheschließungen ist nicht nur eine Folg« der Zu¬
nahme der Einwohnerschaft , sie ist vielmehr über letztere hinaus¬
gegangen . Denn es erfolgten , auf 1099 Einwohner berechnet, im
Jahre 1913 und 1924 je 7,51 Eheschließungen. 1925 : 8,27 , 1926 : 7 .31 ,
1927 : 8,56,1928 : 8,72 und 1929 : 9,1. Ein « „Heiratszitter "

, die höher
ist als die letztjährig « , hatten , zurück bis zum Jahre 1995, nur das
Jahr 1997 und di« schon erwähnten Ausnabmejahre 1919 bis 1923.
Trotzdem die „Heiratszitter " in den letzten 3 Jahren von Jahr zu
Jahr gestiegen ist , erscheint es doch fraglich, ob sie jemals die Höhe
der Jahre um 1900 herum (9,7—10,5 7») erreichen wird . — Wie
schon in den beiden vorhergehenden und in manchen früheren
Jahren erfolgten di« meisten Eheschließungen (159) im Oktober;
der Pfiugstmonat Mai wies 151 auf , der Monat März (Ostern
war am 31. Mär ») 111 — die wenigsten der Januar (65) .

Di« Zahl der ledeudgeborene« Kinder ist 2 880
und größer als in jedem der Jahre zurück bis einschließlich 1923 ;
gegenüber 1928 sind es 51 mehr . Verglichen mit den Jahren der
Vorkriegszeit fehlen jedoch ». B . gegenüber 1913 : 22 Kinder , gegen¬
über 1912 : 141 ; gegenüber 1911 : 127 usw . Noch schärfer hebt sich
hervor , welchen Grad der Geburtenrückgang auch in Karls¬
ruhe erreicht hat , wenn man berechnet, wieviel Lebendgeborene auf
je 1999 Einwohner entfallen . Das waren um 1999 fast 39, um
1919 rund 25 1913 : 20,6 , 1927 aber nur 18,5, 1928 : 18,6 und 1929 :
18,5 . Es wurden danach also z. B . gegenüber 1999 etwa 1709
Kinder , gegenüber 1913 etwa 300 Kinder zu wenig geboren sein (je¬
doch wirkt sich dies Minus infolge des Rückgangs der Säuglings¬
sterblichkeit nicht voll als Verlust aus !) .

Don den Lebendgeborenen waren ehelich 2 293 , un¬
ehelich 567 (im Vorjahr « 535) — männlich 1431 und 1429
weiblich. Das „schwächere" Geschlecht war also, wie schon im Jahre
1928, fast ebenso stark vertreten wie das männliche, während in
vorhergehenden Jahren hier auf 199 lebendgeboren« Mädchen er¬
heblich mehr Knaben entfielen , nämlich 195—112, aber 1928 : 191,22
und 1929 : 199,14 ! — Totgeboren wurden 78 Kinder , das sind
26 weniger als im Vorjahr , auch weniger als in den Jahren zurück
bis 1925, und 19 weniger als im Jahre 1913. Auf 109 Geiurten
kommen 2,69 Totgeborene (gegenüber 3,59 im Jahr « 1928) .

Gestorben
sind im Berichtsjahr 2 014 Person «» . Das sind 238 mehr als im
Vorjahr und auch mehr als in jedem der Jahre zurück bis einschl .
1912 (3 Kriegsjahre ausgenommen) . Wir haben damit wieder eine
Zunahme der Sterbefäll « zu verzeichnen geg«nüber einem Rückgang
in den 2 vorhergehenden Jahren . Auch die „Sterbeziffern " (d. s.
Sterhefälle auf je 1009 Einwohner ) ergeben dieses Vitt >. Es starben
1929 13,94 7„ gegenüber 11,76 7« im Jahre 1928,

„ 11,95 „ ,, „ 1927
„ 12,48 „ „ „ 1926,
„ 11,98 „ „ „ 1925 und
„ 12.06 „ „ „ 1924.

Immerhin bleibt di« Sterbeziffer des Jahres 1929 hinter der
der Vorkriegszeit merklich zurück : In den Jahren ab 1999 etwa
18 ' /«, ab 1906 etwa 16,37,», um 1910 etwa 15,5 7«„ , im Jahre 1912 :

14,137«, 1913 : 13,42 7« . Der Unterschied in den Sterbeziffern
bedeutet : wären 1929 von je 1099 Einwohnern so viel gestorben
wie z. B . im Jahre 1913 , so wären im Jahre 1929 58 Sterbefälle
mehr erfolgt , aber z . B . bei der Sterbeziffer von 1928 i« Jahre
1929 198 weniger.

Die Säuglingssterblichkeit
im Berichtsjahr war der absoluten Zahl nach größer als im Vor-
jabr , auch größer als in den Jahren zurück bis 1925 . Es starben
1929 : 267 Säuglinge , 1928 : 213 , 1927 : 264, 1926 : 262 und 1925 :
266 (aber r. B . 1913 : 407 . 1912 : 431, 1911 : 544, 1919 : 542, 1995 :
616 und 1999 : 617 ! ! ! ) . Auf 190 Lebendgeborene entfielen 1929
9,37 Sterbesälle . Diese Relativzahl ist »war größer al » di« der
Jahres 1928 , d. i . das Jahr mit der bisher in Karlsruhe beobach¬
teten niedrigsten Säuglingssterbeziffer , bleibt aber doch hinter
denen der Jahre 1925—1927 zurück (1927 : 9,51,1926 : 9 .48 und 1925 :
10 96 ) . Und stellt man 1929 der Vorkriegszeit gegenüher , so zeigt
sich, was im Kampfe gegen die in ihrer Höbe einst für unbemoing-
bar gehaltene Säuglingssterblichkeit erreicht ist : Es starben von
je 109 Lebendgeborenen z . B . im Jahre 1913 : 13,84 ; 1919 : 16,55 ;
1995 : 19,88 ; 1999 : 29,12 .

Abgesehen vom Säuglingsalter verteilt sich die Zunahme der
Sterbefälle vor allem auf höhere Altersstufen . Es starben
im Alter von 80 und mehr Jahren 161 (+ 44 gegenüber 1928) ,
70 bis unter 80 Jahren : 370 (+ 61) und 50 bis unter 60 Jahren :
308 (+ 40) . Eine geringere Zunahme ^ igen die Altersstufen 69
bis unter 79 Jahren : 363 (d. b . 1 mehr) , 39 bis unter 49 Jahren :
125 (-*- 12) , 20 bis unter 30 Jahren : 120 (+ 19) , 5 bis unter 10 :
85 (+ 18) , 1 bis unter 5 : 68 (+ 6).

Zurückgegangen sind die Sterbesälle in den Altersgruv -
ven 19 bis unter 15 Fahren : 6 (— 10) , 15 bis unter 20 Jahren
33 (— 2) und 40 bis unter 50 Jahren : 158 (— 5) . Don der ge-
samten Zunahme der Sterbesälle gegenüber 1928 (238) entfallen
54 auf das Säuglingsalter und 146 auf das Alter von 59 und mehr
Jahren , obwohl letztere Altersstufe schon im Jahr « 1928 gegenüber
1927 ein Plus von 38 Sterbefällen aufwies .

Von den wichtig st en Todesursachen kamen Typhus (bei
8 Erkrankungen ) und Ruhr (bei 5 Erkrankungen) je Imal vor
(1918 : 2- bzw . Imal ) , Masern llmal (1928 : 8) und Keuchhusten
19mal (1928 : 8mal ) . An Divbtberie und Kruvv sind 9,
an Scharlach 1 Person gestorben, d. s. etwa so viel wie im Durch¬
schnitt der Vorfahr « . Von den an Diphtherie Gestorbenen standen
im Alter von 1 bis unter 2 Jahren : 2, von 2 bis unter 5 Jahren :
6 und von 5 bis unter 19 Jahren : 1 . Der Todesfall an Scharlach
betraf ein Kind im Alter von 3 bis unter 4 Jahren . — Erkrankt
an Diphtherie und als Divbtberie verdächtig waren 39 Personen
gemeldet , bezüglich Scharlach 193 . Bei Divbtberie bedeutet die Er »
krankungsziffer eine Zunahme gegenüber 1928 um 21 Fälle . 1928
war aber ein Jahr mit sehr wenig Diphtherieerkrankungen ge¬
wesen ; in allen früheren Jahren waren die Ziffern wesentlich
größer . Unter den Erkrankten an Divbtheri « ist vor allem das
Alter 5 bis unter 15 Jahre vertreten (11 Fälle ) , dann das Alters «
jabrzebnt 29 bis unter 39 mit 8 und 49 bis unter 59 mit 3 Fällen .
An Scharlach erkrankten im Alter bis unter 5 Jahren : 66 Kinder ,
im Alter von 5 bis unter 15 Jahren : 95 (darunter im Alter von 5
bis unter 19 Jabren : 72) , von 15 bis unter 29 Jahren 7, 29 bis
unter 30 Jabren : 14, 39 bis unter 40 Jahren : 5. 49 bis unter 59
Jahren : 4, 59 bis unter 69 Jabren : 2. Es entfallen bei Scharlach
auf das Alter von 2 bis unter 15 Jahren 82 % aller Erkrankung ?,
fäll« und bei Diphtherie 56 %.

(Schluß folgt .) _

Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 1. Avril 1939

Beschicht»Kalende«
1. Avril : 1739 "Dichter Salomon Eeßner . — 1884 „Berliner

Dolksblatt " (Vorwärts ) beginnt zu erscheinen . — 1911 ^Dichter
Martin Greis . — 1919 Generalstteik in Stuttgart . Blutige Kämvfe.
Streiks im Ruhr - und Saarrevier . — 1929 Waldeck kommt zu
Preußen .

Äpril
Der April ist männlichen Geschlechts und hat doch die Lau¬

nen einer Frau . Einmal lacht die Sonne veiSNügt ins Fen¬
sterlein hinein , dann regnet es wieder in Strömen . Zwischen
Sonne und Regen tobt ein kalter Oktobersturm sich aus . Win¬
terkälte zieht ein bis laue Frühlingswinoe wieder leise über
blühende Kirschbäume wehen . So auch sind die Launen der
Menschen. Lachende Gesichter im Morgen . Muffige Mienen
am Abend . Dazwischen die Mißstimmungen des Tages , der
Aerger der Stunde .

Im April beginnt man erst aufzutauen . So nannten die
alten Römer schon diesen Monat „aprilis ", weil sich der Schoß
der Erde öffnet und neues Leben spendet. Das mag richtig
sein . Am Menschen jedenfalls sehen wir , daß sich sein Herz
wieder öffnen will für die Schönheit der Natur und für die
Freude am Leben . Mißgestimmte bleiben immer noch übrig ,
denen selbst eine Maisonne nicht das Herz auftauen kann. Aber
sonst herrscht eitel Sonne und Wonne .

Was machte, daß die Menschen sich gegenseitig in den April
schicken, wenn der Monat beginnt . Sie nehmen humorvoll den
Jux hin und halten dafür andere zum Narren . Man macht sich
heute noch Gedanken darüber , wer diese Sitte aufgebracht hat,
woher sie kam, wie alt sie schon sein mag . Es ist noch ein Ge¬
lehrtenstreit . Die einen sagen , es wäre eine altgermanische
Sitte . Keine Spur . Andere wieder wollen wissen, daß die
Sitte auf das zwecklose Hin - und Herschicken Christi von
Hannas zu Kaiphas und von Herodes zu Pilatus zurückgehe ,
Das wird eine willkürliche Auslegung fein . Und die wertere
Auffassung , daß die Sitte auf ein altes , indisches Frühlings -
fest , dem sogenannten Hulifest , zurückgehe , läßt sich nicht ein¬
wandfrei beweisen . Mögen sich die Gelehrten noch über Sinn
und Ursprung des „In -den-April -Schicken " streiten , was geht»
uns an , wenn wir noch Freude daran haben , den lieben Mit¬
menschen einen Ulk zu spielen . Deshalb schickt fleißig eure
Freunde in den April und haltet sie zum Narren . Sie v e r-
d ienen es alle !

Was bleibt sonst noch von diesem Monate zu berichten übrig ?
Daß jetzt die Kirschbäume und bald darauf die Pfaumenbäume
blühen ? Daß Erbsen und Bohnen und Kartoffeln gesät wer¬
den ? Daß der Landmann die Saatarbeiten beendigt ? Die
Fischer auf die Forellen und Karpfenjagd gehen ? O ja , auch
das wollen di« Menschen wissen. Bon selbst wissen sie nämlich,
daß jetzt die Osterzeit herankommt nnt ihren vielen Sorgen .
Müssen doch Kinder eingeschult werden . Das kostet Geld . Wer¬
den doch andere aus der Schule entlassen . Und das kostet noch
mehr Geld . Die Eltern müssen sich Sorgen machen um die
Lehrstelle des schulentlassenen Kindes . Sie müssen Mehraus¬
gaben machen und sich ökonomisch stark belasten . Die zwischen
Einschulung und Entlassung stehen, wollen mit dem Osterhas
und Ostereiern beschenkt werden . Auch das kostet Geld . Wie¬
viele Arbeitereltern haben dieses Eeu >? Auch dieser Monat
offenbart die Rot der Armen , die ihren schulentlassenen und
eingeschulten Kindern nicht genügend Kleider und Stiesel kau¬
fen und den übrigen Kindern keine Osterfreude machen können.

Das ist die andere Seite des April . Wenn wir ihn sozusagen
von einer sozialen Seite betrachten. Da hist selbst Sonne
und Wärme nichts . Denn di« Sonne nährt nicht den Men -
chen und bekleidet ihn auch nicht. Macht ihn nur Hoffnung»«
reudiger . Der Mensch taut aus und steht die Welt rosiger,
elbst wenn das graue Elend über ihn kommt.

Der wetterwendische April wirst schon die Menschen hin und
her zwischen Lachen und Weinen , zwischen Freude und Sorgen ,
zwischen Jauchzen und Betrübtsein . Folgt aber auf Regen di«
Sonne , auf den launischen April der sonnige Mai , so auf diese
Elendstage der arbeitenden Menschheit einmal die Sonnentag
der solidarisch verbundenen Menschheit.

Der April i» der Geschichte
Der Avril , der Monat der Frühlingsstürme , ist auch in der Ge¬

schichte ein Monat des Erwachens und der Kämpfe gewesen ! — Am
1 . Avril 1884 erschien die erste Nummer de» Berliner Sonoitt ».
Das Kamvfblatt der aufstrebenden organisierten Arbeiterbewegung
begann feinen Weg.

Der 2. Avril ist der Erinnerung an Emil Zola dem groben
naturalisttfchen Romancier , gewidmet , der am 2. Avril 1849 ge¬
boren ist. Am 2 . Avril des Jahres 1794 starben Danta « und Des»
« oulins auf der Guillotine der großen französischen Revolution .

Der 7. Avril 1919 sah die Geburt der MLuchener „Räterepublik ",
die nach der Ermordung Kurt Eigners von den Evartakusleuten
ausgerufen wurde . Am 7. Avril ist der Republikaner Georg - er«
wegb, Sänger und Kämpfer der bürgerlichen Revolution , gestorben.

Am 12 . Avril 1848 erließen Kecker und Struv « ihren denkwürdi¬
gen Aufruf zur Errichtung der Republik.

Am 13 . Avril 1825 erblickte Ferdinand Lassalle dar Licht der
Welt .

Am 15. Avril 1919 erklärte die Nationalversammlung der Repu¬
blik den 1. Mai als gesetzlichen Fraettag .

Lang , lang ists her - !
Der Rapallovertrag , das Werk Walther Rathenau », wurde am

16. Avril 1922 unterzeichnet. 479 Opfer forderte die gewaltige
Bergwerkskataftrophe in Ehiua am 18. April 1928.

Dann eine Erinnerung an die Seroenzeit der Sozialdemokratie :
' Am 21. Avril 1881 wurde der Sozialdemokrat au » der „freien

Schweiz" ausgewiese«.
Am 23. Avril 1616 starb William Shakespeare.
Am 26. Avril 1925 wurde Herr Kindenburg Präsident der Rrpn -

blikl
Am 29. Avril 1929 erklärte die Tschechoslowakei de» 1. Mai »«»

Feiertag .
Ein Monat , — wie fast jeder — reich an schmerzlichen und freudi¬

gen Erinnerungen für das Proletariat ! -

t»o )oyre Lehrerlunwerein
Aus Anlaß feines 69jährigen Bestehens hatte der Karlsruher

Lehrerturnvercin auf Samstag nachmittag 4 Ubr zu einer Veran¬
staltung in der Landesturnballe eingeladen . Herr Hauptlehrer
V l u m, der 1. Vorsitzende des Vereins , konnte unter einleitenden
Worten die Vertreter der Behörden , sowie eine grobe Anzahl ge¬
ladener Gäste auf das herzlichste begrüben . Vertteten war das Mi¬
nisterium des Unterrichts durch Herrn Ministerialrat Nerz , die
Landesturnanstalt durch Herrn Direktor Sichler , vom Stadtschul¬
amt Schulrat Baichang u . a . m . Ferner waren vertreten die
Lcbrerturnverein « Mannheim und Freiburg . Herr Blum brachte
»um Ausdruck, daß es ein besonderes Ereignis fei, daß in diesem
R« «n«, » « sich di« Ttzimduirgpfeier vor 69 Jahren vollzog , heute

der Lebrerturnverein sein Jubiläum feiern könne . Es wickelte sich
sodann in bunter Reihenfolge ein hervorragendes Programm ab.
Turnvorführungen von Schulklassen, Lehrerinnen und Lehrer zeig¬
ten nur mustergültiges . Die Hebungen waren nach Alter und Ge¬
schlecht angevaßt , bei dessen Ausführungen man sah , welch gewaltige
Umwälzung auf dem Gebiete des Turnens sich vollzog. Zunächst
zeigt« eine fünfte Knabenklasse verschieden « Gangarten , ein« Mär -
cheniklasse folgte mit Bollsreigen . Rach den von einer 8. Mädchen¬
klaff« ausgefübtten Freiübungen folgten wiederum Schüler, di« er¬
staunliche Leistungen am Barren zeigten, di« sehr beifällig ausge¬
nommen wurden . Bon Lehrerinnen ausgefübtten Volkstänzen zeig¬
ten hiernach die Lehrer am Barren wahr« Höchstleistungen, worauf
von denselben ausgeführte Keulenübungen den Abschluß der Ver¬
anstaltung bildeten . Die turnerischen Darbietungen waren umrahmt
von musikalischen und gesanglichen Darbietungen .

Abends fand in der Brauerei Schremvv «in Bankett statt , bei
dem ein Streichquartett und der Lehrergefangverein mivwirkten.
Ein Lichtbildervortrag über das Wanderbetm des Lebrergesangver-
eins batte grobes Interesse gefunden. -ll-

Zur Reorganisation de» Verkehrswesen »
Reue Hupe für Kraftfahrzeuge

SS Wie di« Polizeidirektion bekannt macht (siebe Inseratenteil )
tritt in diesem Monat neben den übrigen neuen Bestimmungen
eine weitere wichtige Neuerung im Verkehrswesen in Kraft . Bis
15. d. M . müssen all« Kraftfahrzeuge (Automobile und Motorräder )
mit der neuen geräuschlosen Automobilhuve (DRP .
Nr . 27 568) ausgestattet sein . Die neu« Hupe ist in allen einschlä¬
gigen Geschäften käuflich . Wer die Anschaffungskostenfür die neue
Hupe waren will , kgnn seine alte Hupe bei der Polizeidirektion
(Abteilung Kraftfahrzeuge , Eingang Hebelstraße) bis zum 15.
Avril täglich unentgeltlich umändern lassen . Wer nach dem
15. Avril noch mit der seither üblichen Huv« fährt , hat empfindliche
Strafe zu gewärtigen .

*

> »« «rk»»g der Redaktion : Die in allen Städten eifrig agi¬
tierend « „Anti - Lärm - Liga " zur Eindämmung des Straben -
lärms hat damit in Karlsruhe ihren ersten greifbaren Ettolg zu
verzeichnen. Eo erfreulich es ist, daß di« Technik , di« zielbewubt
nach ernem möglichst geräuschlosen Gang der Kraftfahrzeuge hrnar -
beitet und nun auch da» Problem des geräuschlosen Signals erfas¬
sen will , so erscheint uns aus verschiedenen Gründen die Sache
doch nicht so ganz unbedenklich zu fein. Insbesondere können wir
nicht einseben, warum gerade Karlsruhe mit bieSet Neuerung
vorangeben soll , wo noch gar kein« Erfahrungen vorliegen von an¬
deren Städten , wie sich die neue Hupe bewahrt . Aber di« betei¬
ligten Kreis« werden zu der Sache wob! auch noch etwas zu sagen
baden .

Da« Echo za dieser neuen Einrichtung : Tine Protest¬
versammlung

SS Wie mitgeteilt wird , findet beut« abend , 8 Ubr , in der „vam -
brran »halle" (Ludwigsplatz) «in« vom Deutsche « Lerkehrsbund « tn>
berufene Protestoerfammlung gegen di« Einführung der neue» ge-
ränschlose » « utomobllbup« statt . , u der alle Kraftfahrzeugbefitzer.
Chauffeure und Motorradfabrer , sowie all « Fußgänger , die ja an
der Sache ebenfalls interessiert sind , eingeladen sind . Ein Rechts¬
anwalt spricht über das Thema : „Die neue Kraftsahrzenghupe in
Beziehung »um Hastvilichtgrietz". Freie Diskussion. Komme Jeder
frühzeitig , dir Versammlung muß überfüllt werden.

Lahrraddiedstähle in - en KarlsruherSchulen
( :) Z» unserem Attikel „Fahrraddirbstähl « in den Karlsruher

Schulen" schreibt uns ein Arbeiter -Radfahrer folgendes : Die Wün¬
sche und Anregungen , welche in dem oben zitierten Artikel gegeben

wurden , mögen wohl gut gemeint sein , werden aber ihren Zweck
nie voll und ganz erfüllen . Dagegen wird es nur eines geben und
das beißt „Versicherung gegen Fabrraddiebstabl ".
Aber nicht etwa bei den Gesellschaften , wo hohe Prämiensätze usw .
in Betracht kommen und wo bei einer Aufnahme all« möglichen
Klauseln zu unterschreiben find. Mustergültig in dieser Beziehung
ist der Arbeiter -Rad - und Kraftfahrerbund .Solidarität ",
Sitz Ottenbach a. M . , Mitgliederzabl 499999. Hier »ablen Schü¬
ler bis zu vierzehn Jahren pro Jabr 1 Mark , Fortbildungsschüler
bis zu 18 Jahren pro Quartal 79 Pfennige . Dafür übernimmt der
Bund , wenn Aufnahme und « in Vierteljabrrsbeitrag bezahlt ist ,
Haftpflicht und Unfallversicherung, Rechtsschutz, bei Todesfall « in
Sterbegeld , kostenfreie Lieferung von Erenzkarten zur Ueberschrei -
tung der Grenze mit Fahrrad , bei Raddiebstaül ein neues Rad ohne
jeden Zuschlag. Gewiß eine kleine Ausgabe gegenüber den Vergün¬
stigungen. Außerdem wird monatlich das febr gut redigierte und
vornehm ausgestattete Organ „Der Arbeiter -Radfahrer " geliefert .
AuÄunft erteilen alle Funktionäre des Arbeiter -Radfabrerbundes
„Solidarität " . I . S .

Versammlung - er S.p .V.
Bezirk Wühlburg

Di« gut besucht« Versammlung im „Hirsch" wurde von Genosse
Anselm eröffnet . Zunächst genügt« Een . Anselm einer traurigen
Pflicht , durch Bekanntgabe des uns durch den Tod entrissenen
Parteigenossen Sigmund Müller und forderte die Anwesenden
auf , sich zu dessen ehrendem Gedenken von ihren Plätzen zu erheben.
Alsdann brachte der Gesangverein Maschinenbauer das Arbeiter¬
lied »um Vortrag und erntete reichen Beifall dafür . Hierauf erteilte
der Gen. Anselm dem Gen. Pfarrer Kappes das Wort zu seinem
Vortrag über „Kirche und Klassenkampf in Geschichte und Eegen -
watt ." Einleitend bedauerte Gen. Kappes die Spaltung der Ar¬
beiterklasse. die jetzt in einer Zeit , wo die klassenbewußten Arbeiter
nach verschiedenen Fronten zu kämvfen hätten , ein großer Fehler
sei . Gen. Kavves verstand es , den Anwesenden tn leicht verständ¬
licher Weise darzulesen , wie die Gegner gegen das klassenbewubie
Proletariat ankämpfen und wie die Kommunisten mit ihren verrä¬
terischen Maßnahmen die Arbeiterbewegung immer und immer wie¬
der schädigen . Uebergehend zur zweiten Front der Gegner nahm
er die großvrotzigen Nqzisozi vor , die sich Arbeitervattei nennen ,
aber von Arbeiterpolitik nichts verstehen, sondern sich immer als
Steigbüselbalter des Kapitals zur Vettugung stellen. Dann kanl
der Redner auf die religiöse Seite und jeder Anwesende begriff ,
was der Sozialismus für den Arbeiter bedeutet . Zum Schluffe be¬
tonte Gen . Kavves noch, daß sich alle dem Sozialismus anfchlie -
ßen mögen, zum Wähle des gesamten Proletariats . Reicher Bei¬
fall lobnt« den Een . Kavves für seinen lehrreichen Vortrag .
Gen . Anselm stellte die Ausführungen des Een . Kavves zur Dis¬
kussion . Inzwischen brachten die Maschinenbauer noch einen präch¬
tigen Chor »um Vortrag . Zur Diskussion meldete sich in der Zwv
kchenzeit niemand , ein Zeichen , daß alle zufrieden waren mit den
Ausführungen des Redners . Een . Anlelm forderte die Anwesen¬
den noch auf , daß in jede Arbeiterfamilie die Parteivresse kommt ,
was Pflicht eines jeden einzelnen ist. Die Maschinenbauer sangen
nun zum Abschluß den Chor „Emvor zum Licht "

, was ihnen eben-
falls reichen Beifall brachte. Dankesworte an den Referenten und
an den Gesangverein der Maschinenbauer beschlossen die Ver¬
sammlung . 1 . 3 .

*

( :) Seelöwen im Sallenwöldchen . Soeben erfahren wir , daß ein
Teelöwe des Stadtgartens gestern Nacht seine .Wohnung " ver¬
lassen bat . um sich im Planschbecken des benachbarten Sallenwäld -
chens « in neues Domizil aufzulchlagen. Er wird wieder im Laufe
des heutigen Tages in feine alt « Behausung zurückgebracht werden.

>
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( :) Sch» « »« Rose» in Stadtgarte ». Unserer Stadt gartendirek »
tion ist es nach langjäbrisen Versuchen gelungen , « ine schwarz«
Ros« zu züchten. Das Erveriment gelang , indem man eine tief
dunkelrot«, schon in» bläulich schimmernde Rose auf ein 17 Monate
alte « Eichenstammchenpfropfte und dieselbe 5 Tage Leim Vollschein ,
im Schatten einer ungradjäbrigen dunkelblauen Edeldablie zur
Entwialung bracht«. Di« Rose «rhAt , Lbnlich wie unsere Rathaus -
Petunie den Namen : „Karlsruher Stadtgarten -Rose ". Zur Ein¬
führung werden an Blumenfreunde , in kleine Töpfe verpflanzte
Ableger gegen Vorzeigen der neuen Stadtgarten -Jahreskarte unter
Heutigem , in der Zeit von 17—19 Uhr in beschränkter Zahl unent¬
geltlich abgegeben . Preisträger des Gartenbauvereinr für Blumen «
und Fensterfchmuck , insbesondere der Vorgärten erhalten den
Bonus .

Badische» Laichestheater . Für di« erkrankte Mali « Fan » wird
am heutigen Dienstag , 1. Avril in „Freischütz " die Parti « der
Agathe Fine Reich-Dörich übernehmen .

( : ) Pranenadebenrert . Bei günstiger Witterung findet am
Dienst « ». 1. Avril von 5—6 Uhr auf dem Gutenberg platz
ein Äonjert der Polizeikapell « , am Donnerstag , 3. April
von 5—6 Ubr auf dem Werdervlatz ein Konzert des Ge -
meinschaftsorchesters Karlsruhe und am Freitag ,
4 . Avril von 5—6 Uhr auf dem Platz vor der Gottes au er
Kasern « ein Konzert der Polizeikavell« statt .

Der Bolksfeurrbestattungs -Berei » V. D. a . E . hält dieser Tage
verschiedene öffentlich« Lichtbilder-vortrSge ab . (Näheres siebe
Inserat .)

/Die Ofoßifei jßeücfiUt :
verkehrsnnfälle

Beim Ueberholen eines Pferdefuhrwerks erfaßte auf der Linken-
bettner Landstraße , in der Nähe des Schützenhauses, ein Möbel -
trannrortwagen einen in gleicher Höbe fahrenden Handwagen .
3w«i Lehrlinge , welche den Handwagen geschoben hatten , wurden
»ur Seite geworfen, ohne sich jedooch zu verletzen. Es entstand
lediglich geringer Sachschaden.
, Ein Radfahrer , der in östlicher Richtung durch di« Kaiserallee
fuhr und die nötige Vorsicht außer Acht ließt , stieß bei der West¬
endstraße mit einem Kraftw agen zusammen; beide Fahrzeuge wur¬
den leicht beschädigt.

In der Däderstraße in D u r l a ch bog «in 9 Jahre alter Volk»-
schüler mit feinem Fahrrad plötzlich nach links ab , ohne den Wechsel
seine Fahrtrichtung anzuzeigen. Ein hinter (hm berfabrender Mo¬
torradfahrer stieß dadurch mit dem Schüler zusammen und beide
Fahrer kamen zu Fall . Der Motorradfahrer zog sich ein« Verstau¬
chung de» rechten Handgelenks zu.

Auf der Durmersheimer Straße gab ein Motorradfahrer die Ab¬
sicht de» Wendens nicht bekannt und stieß mit einem in gleicher
Rrchtung fahrenden Motorradfahrer zusammen. Die Mitfaürerin
^ f^ Eiten Motorrades wurde von ihrem Sitz geschleudert und
trug leicht« Hautabschürfungen davon .

In der Rheinstrabe fuhren zwei Motorradfahrer in die Ausgra¬
bung einer Baustelle , trotzdem diese beleuchtet war . Beide Ma¬
schinen wurden beschädigt ; der «ine Fahrer erlitt «ine Prellung am
Kinn . '

Diebstahle
Au » der Scheuer eines Hauses in Darlanden wurde ein Herren-

fabrrad im Werte von 166 <A entwendet . — Desgleichen kam etn
in der Kronenstraße ausgestelltes Fahrrad abhanden .

In vier Fällen wurden von unbekannten Tatern dl« Beleuch¬
tungsanlagen von Fahrrädern abmontiert .

In einer Wirtschaft t« der Kaiserstrab« wurden au» einem
Mantel 1ü JL gestohlen.

Zechbetrng
Ein Kellner au » Vlumberg , welcher in verschiedenen Mrtschas -

ten der Stadt gegesien und übernachtet hatte , wurde sestoenonnnen,
« eil er weder seine Rechnung bezahlt«, noch überhaupt Bargeld
bei sich hatte .

Schlägerei
I « einem Kaffe « in der Kaiserstrabe schlugen sich au»lS «disch«

Studenten derart herum, daß der Notruf ringreif «» mußte uud die
Ruhe wieder derftellte .

Schieheret in der Altstadt
Am Montag abend geriete« «in 4? Jahr « alter verbrintttter Kell¬

ner und ein 25 Jahr « alter lediger Hilfsarbeiter miteinander in
Streit . Ei «« halb« Stunde später trafen die beiden Gegner Eck«
Fasane », and Waldhornstraße auf» Reu« »»summe ». Der Kellner
nah dadei anf den Hilfsarbeiter mit «inen Bro » ningviftolr
d r e i S ch L s s e ab, die jenen in den Arm, Oberschenkel «nd in di«
Löste trafen . Der Täter wnrde sofort feftgenommen, der Berletzte
« ii dem Krankenauto in » städtische Kraukenhaas überführt , wo
er noch in der Nacht operiert wurde . Es beftebt Lebensgefahr .

vorläufige Wettervorhersage
der Va- ileden Landeswettrrwari«

Ern« neue atlantische Zyklone bat als ausgedehnter Sturm -
« itbel di« europäische Westküste erreicht. Aus seiner Vorderseite
wird zunächst sehr milde Lust mit südlichen Winden nach West-
und Mitteleuropa gefördert werden, später steht jedoch Verschlech¬
terung bei auffrischenden Südwestwinden bevor.

Borausfichiliche Witterung für Mittwoch , de« 2. Avril : Rach
starker Erwärmung bei südlichen Winden zunächst Trübung . Auf-
stlschende südwestliche Winde , strichweise Riederschläge und etwa »
Tüftler.

Wasserstau - - es Rheins
Watdshut 208 , gef . 5 ; Schusterinsel 74, gef. 3 ; Kebl 195, gef. 5 ;

Marau 873 , gef . 10 ; Mannheim 252, gef. 8 ; Taub 166, gef . 7 Ztm.

Veranstaltungen
Ueber „Das Gas im Haushalt " wird am M-ittwo <v , den 2.. und Dan -

nerStag . den 3. April d . I . Frau O-k« l von den Junker & Ruh -Weiken
JH »-. im oberen Saale der Eintracht , » arl -Friedrichsttatze, sprechen . Frau
r a

f ‘< die bewährte Assistentin der Junker b Ruh -Werk« . wird vor einer"retten Mast« beweisen, wie billig man auf einem Gasherd kochen, backen
6toten kann . Da mit dem Eintritt der wärmeren Witterung di«

km ™n Hausfrauen auf dem Gasherd ihr « Mahlzeiten bereiten werden ,nn hx . Besuch dieser Vorträge nur empfohlen werden . DaS Nähere
aus der Anzeige deS Gaswerks in dieser Nummer ersehen werden ,

ftwb»? ,
btt Bewegung der Ardclter -Adftinrnten . Heute, Dienstag . 1. April ,
*m großen Saale des Jugendheims , Ecke Rüppurrer . und Luisen.

Versammlung statt , in der Genosse Hoheisel , Berlin , Bor »
runo^ b«z Deutschen Arbetter -AbstinentenbundeS . über »Neu« Forde »
sUhrr ^. ^ r sozialistischen Kultur " sprechen wird . Genost« Hoheisel, di«
Tiieina . Persönlichkeit des Arbeiter -AbstinentenbundeS , beherrscht sein
wen G,^ Sg«z« ichnet und ist dazu ein guter Redner . Er dürste für man »
***** Par »«,

*" und manche Genossin viel Neues zu sagen haben . Sämt¬
lichst wi, ^ ' und GewerkfchaftSgenoflen sowie Genossinnen sind freund»

" "lyi * eingeladen .

Stammtisch
Briefkasten - er Redaktion
H - 1 . Im Juni 1921. 2 . Durch Wahl .

W «M Mb» PTl- * 9« .

Rnrlsruh «

vereinsan -eiger M S «. »ch« Srita»
•0 Pb *<• S*>»

nm Mefn XatiK in in H«| «{ Mn» tfahi«feine. «fe«r Mii&n 1»»
fenesiixt

neu Ä ^ " '« Heute abend Versammlung im „Grü -
- wernht über di« Gauvechunmlung in Lahr . 2780

öemeinüepoliük
Auch der S. Wahlgang der Bürgermeisterwahl in Weiher

ergebnislos
Weiher (Amt Bruchsal) . Der am Sonntag stattgefundene dritte

Wahlgang zur Dürgermeisterwahl ist wieder ergebnislos ver¬
laufen . Von 1097 Wahlberechtigten stimmten 870 ab ; es erhielten
Leonhard Holzer 358 Stimmen , Leopold Gärtner 338 , Fred Lang
163 und Wend . Holzer 11 Stimmen . Durch die Zerrissenheit der
Wählerschaft erhält die Gemeinde nun einen kommissarischen
Bürgermeister gesetzt.

Aus dem Eemeinderat Hohenwettersbach
Vier Gesuche um Erlassung und Ermäßigung der Gobäudesonder-

steuer werden verbeschieden . — Kenntnis genommen wird von der
Aufhebung des Mieteinigungsamtes und der Einladung zur Reli -
gionsprüfung . — Di« Versteigerung des Holzspaltens zu 7,50 Ji für
16 Ster wird genehmigt, ebenso die Vergütung von 2,50 M vra
Mann für Beihilfe beim Holzsägen. Die Schätzung eines An¬
wesens wird vorgenommen.

Aus der Sitzung des Eemeinderats Söllingen vom
Donnerstag , den 27. März

Ein Baugesuch wird genehmigt. — Ein Schreiben des Land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereins betr . Vieheinkauf wird zur Kennt¬
nis genommen. — Zur Nachricht des Karlsruher Vincentiushauses
betr . Kostenrechung einer Söllinnger Patientin wird Stellung ge¬
nommen. — Das Baugesuch des R . Ruhland beschästigt erneut
den Gemeinderat . Der in der letzten Sitzung gefaßte Beschluß , Ge¬
nehmigung erst nach Festlegung der Straßenflucht zu erteilen , bleibt
bestehen. — Der von der kommunistischen Partei eingereichte An¬
trag , beim badischen Landtag zu beantragen , daß Gebälter der
Staatsbeamten pro Monat 500 M und pro Jahr 6000 -4t nicht über¬
steigen dürfen , ebenso daß die zurzeit an die verschiedenen Landes¬
kirchen bezahlten Dotationen in Wegfall kommen sollen , wird vor¬
erst vertagt . — Auf Grund persönlicher Verhandlung des Bürger¬
meisters mit dem Vabenwerk soll die elektrische Leitungsanlage für
die Eemeindekelter mit Rücksicht auf die hoben monatlichen Min -
destabnahmegebühren von 8,55 <M pro Monat den Sommer über
abvlombiert werden . — Bezugnehmend auf eine Sitzung der Fried -
bofkommission beschließt der Eemeinderat um den Klagen über
Entwendung von Blumen auf den Gräbern zu steuern, Aufsichts¬
personen zu bestimmen. — Verschiedene weniger wichtige Fragen
werden noch erledigt .

Stanvesbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 28. März : Karl Dietsch« , 54

Jahre alt , Witwer , Kaufmann . Karoline Stein , 82 Jahre alt ,
Witwe von Alexander Stein , Rabbiner . Elisabeth Wilrich , 66
Jahr « alt , Witwe von Christian Wilrich , Steinbauer (Müblburg ) .
— 29. März : Rosa 1 Alb-recht , 83 Jahre alt . Witwe von Josef
Albrecht, Schreibgehilfe . Artur , 5 Jahre alt , Vater August Munk,
Händler . Beerdigung am 1 . Avril , 13 Uhr . Emilie Stark 33 Jabre
alt , ledig Diakonisse (Eutingen ) . — 30. März : Karl Wundt , 78
Jahr « alt , Witwer , Baurat a . D . Beerdigung am 1. April , 15
Ubr . Sofie Straub , 50 Jahre alt , Ehefrau von Hermann Straub ,
Finanzinsvektor a . D . (Grünwinkel ) . Fridolin , 6 Monate alt , Vater
Fridolin Bäbr , Händler . Beerdigung am 1. Avril , 14 llbr . Karo¬
line Bolz, 75 Jahre alt , Witwe von Ludwig Bolz, Wirt (Eggen¬
stein) . Josef Simon , 68 Jahre alt , Witwer , Privatmann . Beerdi¬
gung am 1. Avril , 14 Ubr . — 31 . März : Alfred Schwenk, 28 Jahre
att , Ebemannn , Steuerangestellter . Beerdigung am 2 . Avril . 11 .80
Uhr. Olga Widmann , 40 Jahre alt , ledig, Verkäuferin . Beerdi¬
gung am 2. Avril , 14 Uhr

Tageskalender
- er So)ial- em.par <et Karlsruhe vy

Frauensektion für die Bezirk« Beiertheim » Bulach
und Weiherfeld

Dienstag , de» 1. Avril d. I .» abends 8 llbr in der Schule zu
Beiertheim fiiwet unser letzter Leseabend für dieses Winterhalb¬
jahr statt . Genoss« W. Koch hält an diesem Abend das Schluß,
referat . Wir bitten um zahlreiche Beteiligung obengenannter Be¬
zirke .

Bezirk Südstadt
Mittwoch 2. April , abends 8 Uhr , in der „Eiche" Berirksver -

Iammlung . Bortrag von Een. Stadtoberschulrat Kimmelmann
iber „Die Kulturidee de« Sozialismus ". Wir ersuchen um recht

zahlreiches Erscheinen.
Daxlanden

So ». Arbeiterjugend . Freitag abend in der Zuflucht wichtige Be¬
sprechung betr . Werbeaktion . Kommt alle !

«eichobanner
Schwar) » Not»SolÜ

Jungbanner — Funttionäre . Mittwoch , 2. Avril , 8 Uhr abends .
Sitzung im Lokal „Gambrinushalle ".

Veranstaltungen
Dienstag , den 1 . April 1930 .

Bad . LandrStheater : Der Freischütz . 19H Uhr .
Colosseum: Premiere : Jup WilhclmiS Lustig« Bühne . 20 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Drei Freund «.
Palast -Lichtspiele : DaS Erlebnis einer Nacht.
Gloria -Palast : Erich von StroheimS Hochzettsmarsch
Schauburg : Tonfilm : The ssnging Fool . (Al Jolson ) .
Kammer -Lichtspiele : Anna Karenina .
Atlantik -Lichtspiele : Männer ohne Berus .
Union -Thcaler : Bund der Drei .
Bad . Lichtspiele : Venus . — Großfeuer . 20 .30 Uhr.
Restaurant Rowack : Lichtbtldervortrag : Di« Totenbestattung tm Wandel

der Zetten . 20 Uhr . (BolkSfeuerbestattungsverein e . D .>

Shesredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Politik , Frrtsraa »
Baden , Volkswirtschaft, Au» aller Wett. Letzt« Nachrichten! ®. Grüne
bäum ; Bad . Landtag . GewerkschastlicheS , Aus der Partei . Kleine badische
Chronik, Au» Mttieldaden , Durlach , GerichtSzettung. Feuilleton , Frauen -
betlage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Semetudepoliiil .
Soziale Rundschau, Spor « und Spiel , Sozialistischer Jungvolk , Heimat
und Wandern , Briefkasten: Joses E » s e l e. Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhatt in
Karlsruhe in Baden . Druck «. Verlag : verlaggdruckerei

volksfrrund G .m .d.H„ Karlsruhe .

Zu KonfirmationS ». KommunlonS - und Oster^ ieschenken eignen ssch
hervorragend Bestecke, Nagelpflege^ ttuiS , Taschenmesser und Rastergarnl »
turen . Kauft man dies« Geschenk« tu einem dewShrten Fachgeschäft, so
legt man Ehre damit ein . Den Leser » ist alS leistungsfähig auf dem Ge¬
biet« der Besteck« und Solinger Stahlwaren dar Spezialgeschäft von Ernst
Kratz . Waldstratze 41, gegenüber der Hosapothek« deftenr bekannt. Dort
wird man Ihnen unverbindlich «in« grob« Auswahl vorlegen.

i:

33ei keiner&afelbulier
jinden GSie eineso weitgehende

CjaranUe!

in Blick aufs Datum

, **75

und Sic wissen sofort, wie frisch „Rama im Blauband“ ist Sagen Sie selbst;
meine Damen : hat diese Garantie nicht etwas erstaunlich Großzügiges an
sich ? So etwas kann eben nur ein Weltuncemehmen bieten, das wegen der
lebhaften Nachfrage täglich allerfcinste Ware frisch auf den Markt bringt
Also das nächste Mal : „Rama im Blauband“ mit dem Garantiedatum der Frische,

MARGARINE

Ramq
im Blauband

doppelt so gut

IPfd 50 Pfg
mit Garantie-ZeichenfiffftischeQätifillff



txkaSßcetsd Nun ist es Zeit für

Froiuahrs - BeKieidung
Wir kwften außerorcicntUch preiswerte Hfintel und Kleider
Iw milBn Qualitäten zu billigen Preisen / Urteilen Ma itlbtH

fesche
jugendliche

rorm , ganz auf Futter . .

Mantel oso
Form

Art , flotte
. 39 .75

flamenMäntel
Mantel21 75

25
Mantel s«,t;

"2850
59“

00
auf Futter , flotte Formen 55.00

'

Qummi - Mantei

Herrenstoff
halb auf

Futter , bis Gr. 50 . . 45 .00

Mantel w<
Aufmachung

gelte , .eleg .
80 .00 '

Mantel

Mantel
engl.sehr tlott
Ranz a . Futter

Mantel
niun I,ott nlne ßH 'tfl
/ Wolle , ganz
Lb auf Futter t 1

flamm Kleider
Kleid Wolle . . von > an

Kleid "
v
"; 33^

Kleid WollcrSpe , von 19 an

&flojfffl Trikot - 1/B50
tniVlU Charmeuse,von an

neues Gewebe , flotte Karos ,
kl. Größe .

capemantei
eleg . Form
Panama -
gewebe , ganz
auf Futter

Complets
vemniet L 22“
compiets: 2250
comnieii ",35 M
llemnletL : 29“
comnietäs&6975
Kostümjgdl. Jacke

a. Futter .

?75S

Regenmantel
Trenchcoat

18.75 12.50 9“

Herrenstoff -
Mantai
ganx tut Futter

Floner Cape -
mental Mn
reine Wolle , kleine | H * u
Großen15“

flamenOüeider
Kleid Veloutlne , von 19 . n

Kleid 297?
23“
35“

KlOjfl Wollmousseline,HIGIU langer Arm, von

KleidCrepe de Chine ,

10000 Stück
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in bekannt bester Qualität

Leberwurst
Blutwurst
Mettwurst
Bierwurst
per

Stuck

Bayrisches

Rauchfleisch
Landräucherung

mild , delikat schmeckend

1
Pfund W

üimmmiiiiiiiimimmmiimiinmmiiiit ;
= Die von uns geführten =

| Flellch- und Wurltwaren Z
= stehen schon Immer unter §
= ständiger bezirksärztl . 5
1 Kontrolle =
riiiMiiMiiMimmiiiimiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiir

MaflKuch

Badisches
Landestbeaker
Dirusta «, 1 . « pril*A 19
Th .-Gem . 801—900

Oer

MsUtz
Romantische Oper

Von Weber
Dirigent : Schwarz

Regie : Dr . Landgrebe
Mitwirkende : Reich -

Dörich , Fischbach .
Winter , Bürgest , Jank ,
Kraust , Knrr , Mangel .
Meicr,Schäser,Borodin ,'

ospach , Lanjkötter ,
Löser , Nentwig , Oerner ,
Schoepflin,G .Grötztnger

Kilian , Linbemann
Ansang 19>/z Uhr

Ende 22' /« Uhr
Preise C (1.00—7.00 Jt )

- 495
Mi . 2. 4 . Nachm . : Die
andere Seite . Abends :
Die Affäre DrehinS .
Do . 3. 4 . Der Zigeuner -
baron . Fr . 4. 4 . Son -
bermiete . Zeittheater ' :
Zum ersten Mal : Amne¬
stie. Sa . 5 . 4. Die Affäre
Drehsus . So 8. 4. Die
Meistersinger bonNürn -
berg . JmKouzerthanS :
Zum ersten Mal : Der
Mann,der seinenRamen
änderte . Mo 7. 4. Son¬
dermiete . Zeittheater
Amnestie .

Blauer

mittl . Größe
aus la Kammgarn
weit unter Preis

abzugeben

Stoff-Vertrieb
KaiserstraBe ros

Karlsruhe w«,

GeiegenheitsKaul

Küche
wenig gebraucht

MK . 150.-
iMiieiEäBauniä .

Karlsruhe
Erbpriuzenstr . 80

Frack ». Smoking »
tSehrock -Auzüge

derlsiht , 74,
8 « OWDHOchVa>tk«ß ».l

sennvnvn
= m= marienstraRe io TeiBpnoa szea = ■ =

Ab heute ! Heute nur eine Vorstellung .
Beginn V*9 Uhr , Einlaß ab 8Uhr ,
Vorverkauf bei Fritz Müller
sowie ab 4 Uhr an der Kasse

AI Inlnnn singt und spricht in
£| | al | | | \ | | | | dem erfolgreichstenHl UUIUUli amerikanischen

me Siw m
(0er singende narr) Cnnnu Rnilmit dem Weltschlager«SUIIIIV DUtf

Die Erfindung des Tonfilms war eine Verheißung
Al Jolson schuf mit „The Singing Fool “ aus der
Verheißung das Wunder der Erfüllung ! Wenn
Al Jolson mit verhaltender Stimme seinen Welt¬
schlager Sonny Boy singt , dann lebt die Lein¬
wand . Man vergißt das Theater , die Umgebung
verschwimmt und das Ganze ist ein einziges
Erleben , ein Mitgehen mit Al Jolson und seinem

geliebten Sonny Boy

Die Wiedergabe erfolgt auf einer =
großen Klangfilm -Apparatur =

neun nur Blne Vorstellung . Ab morgen täglich 3 Vor - =
Stellungen : 4, ' /-7 und 9 Uhr -

Preis « dsr Plätze : Mk. l .to , 1.40,1 .7(). 2.-, Kleinrentner =
und Erwerbslose zur ersten Nachm .-Vorst Mk. -.70 jjj
Wir bitten im eigenen Interesse die Anfangszeiten U

berücksichtigen zu wollen 2773 jjj
Ehren - u .Freikarten haben vorläufigkeineGUltlgkeit =

illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllli

[miiiiuiiiüiutmnnnninnnnniminmnnniniiniimiiiiuniiiiinnuiil

WB3SSSMMSM
Heute abend 8 Uhr

PREMIERE
der

Ludwig

Sehweisgut
Kmrlaruhm i . &

Erbprimurnttraßt 4
beim Rendell/Hati

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate .
Sehr mäßige Preise .

.Umtausch alter Klaviere

Ca . 10 Festm . Buchen ,
sowie 25 Festm -Bracken
«Buchen ) für Holzschuh »
fabrU , Waschklammern
oder Wagner geeig ., zu
berk . KmrI » I» cktH ,
Schluttenbach .

Nachdem Staatsexamen habe ich mioh
nach 8jähriger Fachausbildung an Uni¬
versitätskliniken und -Instituten nnd
großen Krankenhäusern , und 2jahriger

Tätigkeit hier , als

Facharzt für Chirurgie
und Frauenkrankheiten

ln Ettlingen niedergelassen .
Sprechstunden in den Praxisräumen d .
Herrn Dr . Durlacher von 8—9 Uhr und

1>„ —2V» Uhr .

Dr. med . Theodor Spiegel
cniruPB und Fucnurzt

Erfioiungsneim der staut Karlsruhe
ln Baden-Baden

Das Heim soll Mitte April wieder eröffnet
werden . Verpflegungssatz bei 5 Mahlzeiten
für hiesige Selbstzahler 4 .50 Jt , für Kasten und
auswärtige Selbstzahler 5 Jt 49 '

Persönliche Anmeldung werktäglich hon »u
bi» 11 Uhr bei uns , BerwaltungSgebäude .
Zimmer Nr . 13. .

StSdt . Krankenhaus Karlsruhe .

* 'b t ,
v°n

SF*
ntÄäST- ’•

schöne Möhei
aus der

Riesen -Ausstellung
des

Möbelkredithauses

W & nnnmbaum
iKarlsruhe Jldlersir . 13

Durchgehend geöffnet

Beachten Sie mein 3 Preise -System
Die offene Auszeichnung schützt Sie vor Übervorteilung

1 . Kassagreis bis 6 Monate ziel ohne Autscniag
2. Kassapreisbisi 2Monate ziel min o% Aufschlag
S. Talizahlungsgreisbis so Mon. it Vereinbarung
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